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JIMMY DER MOPS - KATHARSIZ 
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Der letzte Monat war für die Film- 
fans unter uns relativ erfreulich. Zwar 
war mit John Carter auch ein eher 
[0 [B1de/a\\ = TelakT-1eT-/eric-1ii-ieKer-1oi-Imge [14 
vor allem für seine Geldgeber extrem 
Slalarz10fei el-1alo RiT- Tome -1lölerz1oK-Ie:1 01-15 
mit „Iron Sky“ und mit „Die Tribute von 
Panem“ gleich zwei Filme, die beim 
Publikum sehr gut ankamen und auch 
bei uns in dieser Ausgabe sehr wohl- 
\e]|[=Iafe B oYl-Tje]gelei aT-/aM117-1ceL-1e We nielel-ig: 
Musa hat sich dabei den Hungerspie- 
len angenommen und Michael Erle 
[0 STE NE-PARBV/elaWel-igte [Bla] K[-1oMei-Iii-WeL-t- 
Mondes und vergleicht sie mit dem 
Alien auf der Flucht, Paul. 

Außerdem haben wir wie jeden Mo- 
nat die Kino- und Fernsehnews von 
aiöte Tel-TeeTelatzii-/alasWälgte[-1efe/ite [-1@6:1[e1e) 
Tea s@leTomBlaıi-1@=1alo[-1C-1ns WM uIBIe[oM@7-10/C-13 
und „The Lady in Black“ angesehen 
hat. Letzteres der neueste Film von 
Daniel „Harry Potter“ Radcliffe, der 
zwar versucht, von seinem Zauberlehr- 
Tate kl igarzTet-@n\/-TevaB1 <olaslaat-/efr=1ol-1ige] v4, 
[0 (eo Wel-/ssK@T-1elc-WAT-1enlliejslic-10 Me] [-1le)@ 

Was gibt es sonst noch? Katrin 
Hemmerling hat sich die Hörbuchver- 
sion von Miriam Pharos „Jimmy der 
\Nfejoizger:1ate[=1gTola@Blate Kolaf-1at-iTeiaialleis: 

SU Eu laKe [-1oWejelg-Teit-1@17/-17018Te] <Mr-Te 
begeistert ist sie von seiner Lesung 
des Buchs. 

Insgesamt sind es diesmal mal wie- 
der etwas weniger Seiten geworden, 
aber da jetzt ja langsam die warme 
A ol-e leisten e:1elaKe tz: = 10le a -11e 
Vorteil sein. 
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FANTASY WORLD 
CONVENTION 2013 IN 
GOOD OLD EUROPE 


Die World Science Fiction Conventions 
mögen bekannter sein, aber auch die Fan- 
tasy World Conventions können sich se- 
hen lassen. Doch im Gegensatz zum SF- 
Bruder waren diese bisher erst zweimal, 
1988 und 1997, nicht in Nordamerika, son- 
dern auf dem europäischen Kontinent. 
Höchste Zeit also, daß diese Convention mal 
wieder auf den alten Kontinent kommt. 2013 
wird die Fantasy World Convention vom 31. 
Oktober bis 3. November in Brighton; Groß- 
britannien stattfinden. Veranstaltungsstätte 
wird das Metropole Hotel sein, 30 Minuten 
vom Flughafen Gatwick und 90 Minuten von 
Heathrow entfernt. Das Hotel ist 120 Jahre 
alt und war bereits Austragungsort von zwei 
World SF Cons 1979 und 1987. 

er 
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Zu den Gästen des Fantasy-Cons im 
nächsten Jahr sind Richard Matheson und 
sein Sohn Richard Christian Matheson. Der 
Vater ist vor allem durch seine Novelle „l am 
Legend“ bekannt, die mehrfach verfilmt 
worden ist, unter anderem mit Charlton 
Heston als „Der Omega Mann“ und zuletzt 
mit Will Smith in der Hauptrolle. In dem 
Roman geht es um den letzten Menschen 
auf der Erde inmitten von Vampiren. Mathe- 
son erhielt 1984 für sein Lebenswerk den 
World Fantasy Lifetime Achievement Award 
und 2000 den World Horror Convention's 
Living Legend Award. 2006 bekam er aus 
den Händen von Ray Bradbury den The 
Legend Award. Sein Sohn ist vor allem als 
Drehbuchschreiber bekannt, er hat unter 
anderem das Drehbuch zu „The Incredible 
Hulk“ geschrieben, sowie für mehrere Fern- 
seh-Miniserien, wie zu „Chronicles of Am- 
ber“, basierend auf Roger Zelaznys 
Büchern. 

Außerdem hat Alan Lee sein Kommen 
zugesagt, den Fans vom Herrn der Ringe als 
beratenden Künstler bei Peter Jacksons 





NETWER-T-) 


Filmen und als Buchillustrator bekannt. 
Master of Ceremonies in Brighton wird der 
Autor China de Mieville sein, der vor allem 
für seine Romane „Perdido Street Staion“, 
„Ihe Scar“ und „Iron Council“ bekannt ist. 
2010 erhielt Mieville auf dem World SF-Con 
in Melbourne den Hugo für „The City & The 
City“ 

Auf dem Con wird es zwei große Pro- 
grammschienen geben. Zum einen „World 
Fantasy Convention: The Next Generation“, 
die sich der neuen Garde von Fantasy-Auto- 
ren widmen soll, die sich die letzten Jahre 
hervorgetan haben und damit die Nachfolge 
von so bekannten Autoren wie Clive Barker, 
Brian Lumley, Karl Edward Wagner, Lisa 
Tuttle oder Peter Straub antreten. Die zweite 
Schiene beschäftigt sich mit dem Waliser 
Schriftsteller Arthur Machem, der 2013 150. 
Geburtstag feiern würde. In Deutschland 
eher unbekannt, wurde Machem von H. P. 
Lovecraft als einer der vier modernen Meis- 
ter der Horror-Literatur bezeichnet. Seine 
bekannteste Geschichte ist vielleicht die 
1894 veröffentlichte Novella „The Great God 
Pan“, die von Stephen King als die wahr- 
scheinlich beste Horrorgeschichte in engli- 
scher Sprache gerühmt wird. 

Bis nächstes Jahr werden sicher noch 
viele weiter Gäste und Programmpunkte 
hinzukommen. Wer auf dem Laufenden 
bleiben oder sich sogar anmelden möchte 
kann dies unter http://www.wfc2013.org/ 
tun. 


Quelle: www.wfc2013.org/ 
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DC STARTET ALLES NEU - RELAUNCH 
* FUR ALLE SUPERHELDENSERIEN 


Im Juni 2012 findet ein in der Geschichte der Superhelden bislang einzigartiger Relaunch statt: Alle 
Comic-Serien des DC Verlags, inklusive Superman, Batman, Green Lantern, Flash und Wonder Wo- 
man bekommen eine Frischzellenkur und beginnen neu. Dieses neue DC-Universum bietet den 
Lesern ideale Voraussetzungen, um in die Serien neu oder wieder einzusteigen. Es macht die Hel- 
den jünger und zeitgemäßer und beschert Deutschland eine nie dagewesene Fülle an DC 
Comics-Serien! 

In den USA fand der Relaunch des DC-Universums unter dem Titel The New 52 bereits im letzten 
Jahr statt und brachte dem Label DC Comics einen ungeheuren Erfolg. Seit dem Neustart dominie- 
ren die DC-Reihen die US-Comic-Charts und rangierten in den Top-10 weit vor dem ewigen Rivalen 
Marvel - eine Marktsituation, wie es sie seit ewigen Jahren nicht mehr gegeben hat. 

Die Idee von The New 52 war es, den Lesern, die über die Jahre, durch ausufernde und bisweilen 
verworrene Großevents, den Geschichten nicht mehr folgen konnten, einen Neueinstieg in das Hel- 
denuniversum zu ermöglichen. Durch Verjüngung und optische Überarbeitung der Helden sollen 
gleichzeitig Neu-Leser angesprochen werden. 

DC betont, dass dies kein Reboot, sondern ein Relaunch sei. Das heißt, die Geschichten der Hel- 
den werden nicht komplett auf Null zurückgesetzt, sondern zu einem inhaltlichen Abschluss ge- 
bracht und können so neu gestartet werden, ohne dass man ihre Vergangenheit egalisieren muss. 
Bei dieser Gelegenheit erhalten die Charaktere ein optisches Makeover, wobei auch die eine oder 
andere Helden-Herkunft etwas aufpoliert wird. 

In Deutschland findet der gigantische Relaunch im Juni statt, zeitlich passend zum Comic Salon in Erlangen. Erste Einblicke in das neue Hel- 
den-Universum wird es allerdings schon am 12. Mai beim Gratis Comic Tag 2012 geben. Und auch wenn Panini Comics nicht analog zu den 
USA 52 Hefte auf den Markt bringt, hat der Neustart weitreichende Konsequenzen: 

Es wird 19 DC Comics-Reihen geben, mehr als jemals zuvor in Deutschland. Die fünf wichtigsten Titel erscheinen als klassische Heft-Serien. 
Diese fünf Top-Serien werden Batman, Batman - The Dark Knight, Superman, Justice League und Green Lantern sein. Sie kommen ab Juni in 
den Handel und werden auch an die Kioske gehen, wo DC-Helden in den letzten Jahren eher rar gesät waren. Weitere Reihen wie Flash, Batgirl 
und Catwoman oder eher ausgefallene Titel, zu denen Justice League Dark und Animal Man gehören, werden als Sammelband-Reihen (mit zwi- 
schen 100 und 200 Seiten) in den Folgemonaten veröffentlicht. Alle Serien starten mit Nummer eins, die letzte davon, Ich, der Vampir, im No- 
vember 2012. Am Ende wird Panini Comics 26 der 52 US-Reihen in Deutschland veröffentlichen. 





Quelle: panini.de 


DIGITALE COMICS BEI MARVEL 


Auf der diesjährigen C2E2 (Chicago Comic & Entertainment Expo) stellten die Chefs von Marvel auf dem Panel „House of Ideas“ ihre Pläne für 
die digitale Vermarktung ihrer Comics vor. Neben dem Angebot der Hefte über die Marvel-App für IOS, Android und Nook (Tablet von Barnes & 
Noble) soll den Printausgaben ein Code beiliegen, mit dem man sich die digitale Version gratis herunterladen kann. Dies kann man bereits bei 
den aktuellen Ausgaben ausprobieren und im Juni wird dieser Code allen Heften für 3,99 Dollar beiliegen. Doch dies ist lediglich die Zweitver- 
wertung der Print-Hefte. Ein rein digitales Angebot sollen die „Infinite Comics“ sein, die die Vorteile der digitalen Veröffentlichung mit der klassi- 
schen Präsentation eines Comics verbinden werden, so Joe Quesada, Chefredakteur von Marvel. Doch nicht nur für die Leser soll diese Co- 
mics eine neue Erfahrung sein, auch die Künstler können sich hier mehr als Filmregisseur fühlen als nur als Zeichner. Doch trotzdem sollen auch 
diese digitalen Comics keine neue Kunstform, sondern weiterhin klassische Comics sein, so Quesada weiter. Die ersten Infinite-Ausgabe ist 
entweder über die Marvel-App oder als Kombination mit der ersten Ausgabe von „Avengers vs X-Men“ erhältlich. 

Quelle: http://www.comicbookresources.com 


ALFONZ, DER COMICREPORTER: 
ZWEITE NULLNUMMER ERSCHIENEN 


Vor zwei Ausgaben haben wir bereits über die erste Nullnummer 
des neuen Comic-Magazins Alfonz berichtet. Jetzt ist auch die 
nt zweite Ausgabe erschienen, die auf die den bald kommenden 
m | = | Start der regulären Ausgabe vorbereiten soll. Auf 16 Seiten be- 
En ALFONZ -ONZ richtet „Alfonz“ über Don Quijote a la Flix, interviewt David Peter- 

& % ) En EOMIEREPORTER 5 ER COMICREPORTER sen, den Autor von „Mouse Guard“, beschreibt die obligatorische 

. . Sl EA Kampfszene, sowie mit Morning Glories eine etwas andere Schu- 
en > Be; le, und noch vieles mehr. Die Ausgabe kann als pdf unter http:// 
www.reddition.de/index.php/start/neuigkeiten/4-news/25-alfonz- 
der-comicreporter heruntergeladen werden. 

Aber im Juni ist es dann endlich soweit: Die erste reguläre Aus- 
gabe erscheint und wird als Printausgabe 68 Seiten umfassen. 
Bei Erfolg werden dann alle vier Monate neue Ausgaben 
erscheinen. 

Die erste Ausgabe kann man bereits vorbestellen oder man 


kann auch ein Jahresabonnement über 4 Ausgaben abschließen: 
http://www.reddition.de/index.php/component/virtuemart/pgxso- 
browse/ctx-11 





Quelle: http://www.reddition.de 
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KINO & TV 


LIEBE FILM- UND SERIENFREUNDE, 

MEIN ATLAN-TASCHENBUCH IST FAST FERTIG, UND SO WAR IN DEN LETZTEN WOCHEN AUCH MAL WIEDER EIN BISSCHEN ZEIT 
ÜBRIG, UM INS KINO ZU GEHEN, ODER IN NEUEN SERIENFOLGEN ZU STÖBERN. DIE ERGEBNISSE LEST IHR WIE IMMER EXKLUSIV 
IM FO 


NEWS IN KÜRZE 





Everyone fights! No one HUNTED BY YOUR FUTURE 


e |m Zeitalter des Internets und der bereits 


kurz nach der Erstausstrahlung veröffent- 
lichten TV-Serien auf DVD und/oder Blu- 
ray, hat es das Fernsehen zunehmend 
schwerer. Ende März wagte RTL II des- 
halb ein ungewöhnliches Experiment. 
Vom 23.-25. März strahlte der Sender alle 
zehn Folgen der ersten Staffel von »Game 
of Thrones« in drei großen Blöcken aus. 
Möglicherweise ein Hinweis auf die nähe- 
re Fernsehzukunft. Sofern die Quoten 
stimmen, wollen die Verantwortlichen 
dieses Konzept beibehalten und eventuell 
ausweiten. 


Nach der erfolgreichen Verfilmung des 
ungewöhnlichen Superhelden-Comics 
»Watchmen« reißen die Diskussionen um 
eine Fortsetzung nicht ab. Zumindest im 
Comicbereich scheinen sich die Gerüchte 
jetzt zu bestätigen: 

Unter dem Titel »Before Watchmen« sol- 
len acht der Hauptfiguren vier bis sechs 
Hefte lange Prequel-Serien bekommen. 
Start ist im Sommer 2012. Ob es auch 
einen neue Verfilmung geben wird, steht 
dagegen noch in den Sternen. 


Der neue Teil der »Starship-Troopers«- 
Reihe wird den wenig einfallsreichen Titel 
»Starship Troopers: Invasion« tragen und 
direkt als DVD/Blu-ray veröffentlicht. Wie 
bereits in früheren FO-Ausgaben berich- 
tet, ist der Streifen komplett animiert. 


quits! 


Und weiter geht es mit Verfil- 
mungen von Comics, die 
kaum einer kennt (logisch 

—- die bekannten haben es ja 
bereits alle auf die große 
Leinwand geschafft). «Gra- 
vel« nennt sich das Projekt 
von Newcomer Tim Miller. 
Die Story dreht sich um 
William Gravel, das Mitglied 
einer britischen Spezialein- 
heit, der die dunkle Magie 
beherrscht und sich damit 
ein paar Pfund nebenher 
verdient. Oliver Butcher und 
Stephen Cornwell sollen 
den Comic in ein Drehbuch 
überführen. Darsteller für 
die Hauptrolle sind bislang 
noch nicht im Gespräch. 


»Looper« heißt ein SF-Film, 
mit dem uns Rian Johnson 
ab dem 28. September 
beglücken will. Joseph 
Gordon-Levitt spielt darin 
einen Mafia-Killer, der sei- 
ne Opfer per Zeitmaschine 
dreißig Jahre in die Vergan- 
genheit schickt, um keine 
Spuren zu hinterlassen. Dann jedoch wird 
er auf Bruce Willis angesetzt - und ent- 
deckt Schockierendes ... Mit 








HAUNTED BY YOUR PAST 


Emily Blunt, Paul Dano, Piper Perabo und 
Jeff Daniels kann sich auch der restliche 
Cast sehen lassen. 


Ab Sommer 2013 kann man sich »Juras- 
sic Park« wieder im Kino ansehen - in 3D! 
Ich lasse das einfach mal so stehen, aber 
wenn die Umsetzung so lau ausfällt, wie 
bei »Star Wars - Episode I«, sollte man 
seine hart verdienten Euronen lieber für 
den Besuch aktueller Produktionen aus- 
geben. 


Gleich zwei Neuverfilmungen des Fanta- 
sy-Märchens »Peter Pan« befinden sich in 
der Post-Produktion. Sony Pictures hat 
Gavin O’Connor (»Warrior«) für den Strei- 
fen »Neverland« verpflichtet. Ben Hibon 
will sich in seinem Werk »Pan« dagegen 
eng an die klassische Geschichte halten. 
Als Schauspieler stehen bereits Aaron 
Eckhart als Captain Hook, AnnaSophia 
Robb als Wendy und Sean Bean als 
Smee fest. 


Ab Mai gibt es in Deutschland den neuen 
HD-Sender »Sky Atlantic« im Bezahlfern- 
sehen. Für anglophile Serienfans dürfte 
das ein echter Leckerbissen sein, denn 
dort laufen alle aktuellen HBO-Produktio- 
nen wie »Luck«, »Game of Thrones«, 
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OBLEIS ON 


Created by 
Joseph Kosinski 


»Boardwalk Empire« oder »Mad Men«. 
Natürlich zeitnah und im Original. 


e Keine SF, aber eine Meldung wert: Gute 


und schlechte Nachrichten für die Fans 
der Dauerbrenner aus der »CSlI«-Reihe. 
Während die Originalserie bereits das 
Okay für Staffel 14 bekommen hat, müs- 
sen die Spin-offs »CSI New York« (8 Staf- 
feln) und »CSI: Miami« (10 Staffeln) noch 
bangen. Es gilt als sicher, dass eine der 
beiden Serien eingestellt wird. 


»Oblivion«, der neue SF-Streifen mit Tom 
Cruise und Morgan Freeman, hat einen 
offiziellen Startermin. In den USA wird er 
ab dem 26. April 2013 zu sehen sein. In 
Deutschland ist es knapp drei Monate 
später am 18. Juli soweit. 


Geniale Idee im Hause Sony: Die Kauf- 
DVD des Films »The Girl With The Dragon 
Tattoo«, David Finchers Remake der Er- 
folgsverfilmung »Verblendung« mit Bond- 
Darsteller Daniel Craig, war aufgemacht 
wie eine billige Raubkopie und wirkte 
optisch wie ein mit der Hand beschrifteter 
Rohling. Viele Zuschauer verstanden den 
Gag nicht (der auf die Filmfigur Lisbeth 
Salander, eine Computer-Hackerin, an- 
spielt) und glaubten, tatsächlich eine 
illegale Version des Streifens gekauft zu 
haben. Sony musste dem Proteststurm 
mit einer groß angelegten Pressekampag- 
ne begegnen. So kann originelles Marke- 
ting auch mal nach hinten losgehen. 


Nochmal Sony: Ende September startet 
der neue Animationsfilm der Sony Studi- 
os. In dem von Genndy Tartakovsky in- 
szenierten Streifen mit dem Titel »Hotel 
Transylvania« geht es um eine ganz spe- 
zielle Absteige für ganz spezielle Gäste. 
Als plötzlich ein ganz gewöhnlicher Junge 
in das Hotel stolpert, gibt es unter Dracu- 
la, der Mumie, Frankensteins Moster, 
dem Unsichtbaren Mann und vielen ande- 
ren jede Menge Verwirrung. 


Argentinischer Horror erwartet den Gen- 
re-Fan in »Apartement 143« (Originaltitel: 
»Emergo«), einer Hardcore-Version des 
»Paranormal Activity«-Themas. Unter der 
Regie von Carles Torres untersucht eine 
Gruppe von Parapsychologen seltsame 
Vorfäll ein einem Appartmentgebäude. 
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Die Found Footage-Orgie startet im Som- 
mer; ob sie auch nach Deutschland 
kommt, ist noch nicht bekannt, der inter- 
nationale Ersatztitel spricht jedoch dafür. 


Auf seiner Promo-Tour für den Film »Zorn 
der Titanen« verriet Regisseur Jonathan 
Liebesman, dass es (wie auch von mir 
befürchtet) tatsächlich eine Fortsetzung 
zu seinem US-Armee-Werbestreifen 
»World Invasion: Battle Los Angeles« 
geben wird. Der grottenschlechte Erstling 
wurde zwar fast unisono von der Kritik 
zerrissen (auch von mir im FO), hat aber 
offenbar trotzdem genug eingespielt (212 
Mio. US-Dollar bei 70 Mio. US-Dollar 
Budget). 


Am 21. Mai beginnen die Dreharbeiten zu 
»Iron Man 3«. Robert Downey Jr., Scarlett 
Johansson, Gwyneth Paltrow und Don 
Cheadle schlüpfen in ihre bekannten 
Rollen und erfreuen die Kinozuschauer 
dann ab dem 3. Mai 2013 mit einer Story, 
in der der Held mit der Blechrüstung ge- 
gen einen ganz normalen Weltböse- 
wicht kämpft. 


Es war nur eine Frage der Zeit. Im 
ständigen Bestreben, auch noch den 
letzten SF-Klassiker filmtechnisch zu 
verwursten, ist jetzt George Orwells 
Meisterwerk »1984« mit einem Re- 
make dran. Imagine Entertainment, 
die Produktionsgesellschaft von Ron 
Howard und Brian Grazer hat die 
Filmrechte erworben. Wie die Neuin- 
terpretation angelegt wird, ist noch 
nicht bekannt. 


»Slayer« heißt ein Fantasy-Film aus 
der Feder von Martin Helgeland, des- 
sen Manuskript die Produktionsge- 
sellschaft Legendary Pictures erwor- 
ben hat. Der Held des Streifens ist 
ein Arzt, der sich mit dem Tod sei- 
nes Vaters auseinandersetzen muss 
und dabei entdeckt, dass der alte 
Herr ein Drachentöter gewesen ist. 
Interessant: Die Handlung ist in 
unserer Realgegenwart angelegt! 
Als Produzenten werden Alex Gar- 
cia, Alex Hedlund und Brian Helge- 
land fungieren. Letzterer ist der 
Vater des Drehbuchautors und 
selbst ein bekannter Schreiber. 


Der Anfang März auch in Deutschland 
angelaufene und auf den Büchern von 
Tarzan-Schöpfer Edgar Rice Burroughs 
basierende SF-Streifen »John Carter« ist 
zum Megaflop geworden. Der 250 Mio. 
US-Dollar teure Film, hat nach vier Wo- 
chen weltweit noch nicht einmal die Pro- 
duktionskosten eingespielt. Ursprünglich 
als erster Teil einer Trilogie geplant, über- 
legt man jetzt, ob man das Projekt über- 
haupt noch weiterführen soll. 


Eine FSK12-Einstufung muss noch lange 
nicht heißen, dass ein Film zum Kinderge- 
burtstag verkommt. Dennoch wird es 
SF-Fans mulmig zumute, wenn 
»Prometheus«-Regisseur Ridley Scott laut 
darüber nachdenkt, wie er sein »Alien«- 
Prequel schneiden soll, damit es ein mög- 
lichst niedringes Rating bekommt. In 
einem Interview sagte der Altmeister: 
»Essentiell ist es eigentlich ein R-Rated- 
Film. Die kleinen Bastarde werden es 
trotzdem hineinschaffen, wo liegt also der 
Unterschied?« Das macht zumindest 
Hoffnung. 


Die »Battlestar Galactica«-Nachfolgeserie 
»Blood And Chrome« wird wohl aus Kos- 
tengründen doch nicht als TV-Serie reali- 
siert. Zwar ist der 90-minütige Pilot abge- 
dreht, doch aufgrund der explodierten 
Produktionskosten sind weitere Episoden 
praktisch ausgeschlossen. Fans hoffen 
jetzt, dass es vielleicht wenigstens noch 
für eine animierte Webserie reicht. 


Am 21. November gibt’s mal wieder einen 
phantastischen Film für die ganze Familie. 
In »Rise Of The Guardians« tun sich 
Weihnachtsmann, Osterhase, Sandmann 
und Zahnfee zu einem ganz besonderen 
Heldenquartett zusammen, um die Welt 
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vor dem bösen Geist Pitch zu retten. Der 
will nämlich Hoffnung, Vorstellungskraft 
und den Glauben der Kinder klauen. Re- 
gie führen Joyce und Peter Ramsey, wäh- 
rend Guillermo del Toro als Executive 
Producer fungiert. Der Streifen basiert auf 
dem gleichnamigen Buch von William 
Joyce. 


e Die zweite Staffel der Fantasy-Serie 
»Game Of Thrones« ist schon ab Mai 
auch in Deutschland zu sehen (in den 
USA startete die Ausstrahlung am 1. Ap- 
ril). Allerdings: Das Epos gibt’s vorerst nur 
auf dem neuen Pay-TV-Sender Sky Atlan- 
tic HD. Auch die zweite Staffel besteht 
aus zehn jeweils 45 Minuten langen Fol- 
gen. Ebenfalls Freudentaumel unter den 
Fans dürfte die Nachricht ausgelöst ha- 
ben, dass HBO zwei weitere Staffeln be- 
stellt hat, die den dritten Roman der Saga 
von George R. R. Martin abhandeln sol- 
len. 


e Im April starteten die Dreharbeiten zur 
neuen SF-TV-Serie »Defiance«, die von 
Rockne S. O'Bannon (»Alien Nation«, 
»Farscape«) als Autor und Executive Pro- 
ducer entwickelt wurde. Scott Stewart 
fungiert als Regisseur. Die Handlung 
spielt in einer Zukunft, in der ein Krieg 
zwischen Menschen und Aliens die Erde 
verwüstet hat. Nachdem diese mit der 
Terraforming-Technologie der Außerirdi- 
schen wieder bewohnbar gemacht wurde, 
leben beide Rassen jetzt nebeneinander 
- und nicht unbedingt in Harmonie. 


e »Die Frau in Schwarz«, der Gruselfilm mit 
Daniel »Harry Potter« Radcliffe (Rezi in 
diesem FO), hatte Anfang April bei einem 
Budget von 15 Mio. US-Dollar bereits 
über 100 Mio. US-Dollar eingespielt. Ein 
Riesenerfolg für die verantwortlichen 
Hammer-Studios. Jetzt steht fest: Es wird 
ein Sequel geben! Außer dem Arbeitstitel 
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»The Woman In Black: Angels Of 
Death« steht jedoch noch nichts fest. 


e Damit ihr mal wisst, wie lange ein 
erfolgreicher Film braucht, bevor er 

© esins frei empfangbare Fernsehen 
schafft: »Die Tribute von Panem - The 
Hunger Games«, der SF-/Fantasy- 
Schinken nach dem Buch von Suzan- 
ne Collins, der zurzeit weltweit fett 
absahnt, wird erst 2014 im deutschen 
Free-TV ausgestrahlt. Die Rechte gesi- 
chert hat sich ProSieben. 


e Die vage Ankündigung, dass der 
Film »X-Men: Erste Entschei- 
dung« der Auftakt einer neuen 
Trilogie gewesen sei, scheint 
sich zu bewahrheiten. Wie jetzt 
bekannt wurde, sollen im Januar 
2013 die Dreharbeiten des Se- 
quels beginnen, das erneut von 
Matthew Vaughn und Bryan Sin- 
ger produziert repsektive in Szene 
gesetzt wird. Der Kinostart wird 
dann für Sommer 2014 angepeilt. 


® Die Marvel Studios haben 
das Sequel zu »Captain America« 
für den 4. April 2014 terminiert. Die 
Handlung soll dabei direkt nach den 
Geschehnissen in »The Avengers« 
einsetzen (Ende April in Deutschland 
gestartet, Rezi im nächsten FO). Re- 
gisseur Joe Johnston, Regisseur des 
ersten Films, wird dabei übrigens 
nicht auf den Regiestuhl zurückkeh- 
ren. Sein Nachfolger steht noch nicht 
fest. 


e Offenbar plant Universal Pictures ein 
Reboot der »Mumien«-Filme, die mit 
drei Ablegern (1999, 2001, 2008) und 
Brendan Fraser in der Hauptrolle sehr 
erfolgreich waren. Wie jetzt durchsi- 
ckerte, hat das Studio Jon Spaihts auf 
das Projekt angesetzt, den Drehbuch- 
schreiber von »Prometheus - Dunkle Zei- 
chen«. 


e Ab August gibt es einen weiteren Film- 
Klassiker erstmals auf Blu-ray, denn Uni- 
versal wird Steven Spielbergs »Der Weiße 
Hai« in einer exklusiven Sonderedition 
veröffentlichen. Neben dem Streifen 
selbst, der aufwendig remastered wurde 
(immerhin stammt das Original aus dem 
Jahr 1975), gibt es ordentlich Bonusmate- 
rial wie z. B. die Doku »The Shark is still 
working« in Spielfilmlänge. Noch unbe- 
kannt ist, ob man die Original-Synchron- 
fassung, die (schwache) Neusynchroni- 
sierung aus dem Jahr 2004, oder gleich 
beide Varianten auf der Scheibe findet. 


e In einer großen Studie hat das Finanzin- 
formationsunternehmen SNL Kagan fest- 
gestellt, dass Animationsfilme die größten 
Umsatzbringer im Kinogeschäft sind. Sie 
spielen im Durchschnitt rund 108 Prozent 
des Budgets als Gewinn ein. Dicht gefolgt 
- und das ist für Fans der Phantastik eine 
gute Nachricht - von SF- und Fantasys- 
treifen! 





KÜRZLICH 
GESEHEN 


UNTER DIESER ÜBERSCHRIFT VERRATE 
ICH EUCH ZUM ABSCHLUSS, WELCHE 
FILME UND SERIEN (AUCH ÄLTERE UND 
GENREFREMDE) ICH MIR IN DEN VER- 
GANGENEN VIER WOCHEN ANGE- 
SCHAUT HABE, UND WAS ICH VON IH- 
NEN HALTE ... 


»UNDERWORLD: AWAKENING« (2012, 
KINO, 88 MIN., FSK 16) 


NSALE 





Okay, lassen wir Kate Beckinsale im 
hautengen schwarzen Lederdress mal bei- 
seite. Für so manchen (männlichen) Kinobe- 
sucher reichte die ja schon aus, um sich die 
ersten beiden Teile der Underworld-Saga 
gleich mehrfach anzuschauen. Ich nehme 
mich selbst da gar nicht aus. Nach dem 
eher müden »Underworld: Aufstand der 
Lykaner«, einem Prequel aus dem Jahr 
2009, in dem es gar keine Kate Beckinsale 
im hautengen schwarzen Lederdress gab, 
war die Saga für mich persönlich ohnehin an 
ihrem Ende angekommen. Doch »Under- 
world: Awakening« ist wieder eine wasch- 
echte Fortsetzung und spielt zwölf Jahre 
nach dem zweiten Teil. Außerdem - der 
geneigte Leser mag es ahnen - ist auch 
Kate Beckinsale im hautengen schwarzen 
Lederdress wieder mit dabei. 

Nun wäre es natürlich ziemlich unfair (und 
sexistisch), den Streifen allein auf die hinrei- 
Benden Kurven seiner attraktiven Hauptdar- 
stellerin zu reduzieren, aber ich bin nun 
einmal ein sehr ehrlicher Mensch, wenn es 
um Filme geht - und am besten hat mir an 
dem Streifen Kate Beckinsale im hautengen 
schwarzen Lederdress gefallen. Die Wahr- 
heit wird man doch wohl noch sagen dür- 
fen, oder? 

Handlungstechnisch geht es wie in den 
Vorgängern um den seit Äonen tobenden 
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Krieg zwischen Vampiren und Lykanern 
(Werwölfen). In der neusten Episode haben 
sich die Menschen eingemischt und die 
beiden Rassen in groß angelegten Säube- 
rungsaktionen so gut wie ausgerottet. An- 
sonsten steht wieder die Liebesgeschichte 
zwischen der Vampirin Selene (Kate Beckin- 
sale im hautengen schwarzen Lederdress) 
und dem Vampir-Lykaner-Hybriden Michael 
Corvin (Scott Speedman) im Mittelpunkt. 
Die haben nämlich jetzt ein Töchterchen, 
und hinter dem sind naturgemäß alle her. 
Langes Drumherumschreiben hilft ja 
nichts: Dramaturgisch ist der Film sicher 
keine Offenbarung. Allerdings bietet er op- 
tisch alles, was eine moderne Horrorpro- 
duktion ausmacht. Die Kampfszenen sind 
selbst in Zeitlupe eine Augenweide, die 
Computereffekte bewegen sich trotz der 
häufigen Dunkelheit auf Top-Niveau, und 
durch die hohe Frequenz der Actionszenen 
kommt so gut wie nie Langeweile auf. Und 
wen das alles immer noch nicht überzeugt, 
dem sage ich jetzt noch einmal und mit 
Nachdruck, dass der Film vor allem Kate 
Beckinsale im hautengen schwarzen Leder- 
dress zeigt. Ich bin eben auch nur ein Mann 


»HUGO CABRET« (2012, KINO, 127 
MIN., FSK 6) 
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Ohne seine Nominierung als Bester Film 
und die fünf Oscars, die der Streifen 
schließlich gewonnen hat (Beste Kamera, 
Bestes Szenenbild, Bester Tonschnitt, Bes- 
te Tonmischung und Beste visuelle Effekte), 
hätte ich mir »Hugo Cabret« wohl eher nicht 
angesehen. Es ist schon schwer genug, 
allein im Phantastik-Genre einigermaßen auf 
dem Laufenden zu bleiben und sich dort 
zumindest die wichtigsten Veröffentlichun- 
gen anzusehen. Eine über zwei Stunden 
lange Literaturverfilmung nach einem Kin- 
derbuch von Brian Selznick, auch wenn ein 
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Martin Scorcese Regie führt, fällt 
da so sehr aus dem Rahmen, 
dass sie es wohl nicht auf mei- 
nem Merkzettel für die nächsten 
Kinobesuche geschafft hätte. 

Die Handlung spielt in den frü- 
hen 1930er Jahren in Frankreich. 
Dort lebt der zwölfjährige Waisen- 
junge Hugo Cabret in einer Dach- 
geschosswohnung des Pariser 
Bahnhofs Gare Montparnasse. Er 
bastelt an einem mechanischen 
Menschen, den sein bei einem 
Feuer umgekommener Vater, ein 
Uhrmacher, einst auf dem Speicher 
eines Museums fand. Als Hugo die 
gleichaltrige Isabelle kennenlernt, 
die Nichte eines Spielwarenladenbe- 
sitzers, entwickelt sich eine Freund- 
schaft, die die beiden Kinder Stück 
für Stück in ein faszinierendes Aben- 
teuer führt. 

»Hugo Cabret« ist einer dieser 
wenigen Filme, in die man förmlich 
hineingezogen wird. Die märchenhaft 
überzeichnete Kulisse erinnert eher an 
eine Schaufensterdekoration, als an 
die schnöde Realität eines Bahnhofs. 
Doch das ist gewollt, denn die einzel- 
nen Elemente fügen sich perfekt inein- 
ander und man wird als Zuschauer 
selbst zu einem Teil der Welt, wie der kleine 
Hugo sie sieht und erlebt. Mit emotionaler 

Tiefe, aber ohne übertriebenes 

Pathos, wird eine Geschichte 

erzählt, die verzaubert und durch 

ihr eindringliches Finale die En- 
dorphine nur so strömen lässt. 
Wer diesen wunderbaren Strei- 
fen im Kino versäumt hat, sollte 
sich die ab dem 23. August erhältli- 
che DVD/Blu-ray auf keinen Fall 
entgegen lassen. Dieses sowohl 
optische als auch erzählerische 
Meisterwerk gehört in die Samm- 
lung jedes halbwegs ernst zu neh- 
menden Filmfreunds. 


»DIE FRAU IN SCHWARZ« (2012, 
KINO, 95 MIN., FSK 12) 


Wer den Namen Daniel Radlliffe hört, 
denkt reflexhaft an Harry Potter, denn 
der 1989 in London geborene Schau- 
spieler, mimte den berühmtesten Zau- 
berlehrling der Welt in insgesamt acht 
Kinofilmen. Mit »Die Frau in Schwarz« 
versucht Radlcliffe nun nach dem offizi- 
ellen Ende der Pottermania erstmals, 
sich als Darsteller außerhalb seines 
immerhin zehn Jahre alten Rollenkli- 
schees zu profilieren. 

»Die Frau in Schwarz« einen Horrorfilm zu 
nennen, wäre angesichts der Altersfreigabe 
und der somit naturgemäß sehr zahmen 
Inszenierung übertrieben. Gruselfilm trifft es 
da schon eher. Radlcliffe spielt den Anwalt 
Arthur Kipps, der Anfang des 20. Jahrhun- 
derts von seinem Büro beauftragt wird, in 
das abgelegene Küstendorf Crythin Gifford 
zu reisen und dort den Nachlass der ver- 
storbenen Alice Drablow zu regeln. Die 
Dorfbewohner begegnen ihm von Beginn an 
feindselig und legen ihm eine möglichst 
sofortige Rückreise nach London ans Herz. 
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Kipps lässt sich jedoch nicht einschüchtern 
und bleibt. Bei der Durchsicht von Papieren 
der Verstorbenen in deren Anwesen, er- 
scheint ihm mehrfach eine geheimnisvolle 
Frau in Schwarz - und das Unheil nimmt 
seinen Lauf. 

Ich gebe zu, dass mich »Die Frau in 
Schwarz« mit gemischten Gefühlen zurück- 
lässt. Ich habe mich nicht wirklich gelang- 
weilt, allerdings auch nicht sonderlich unter- 
halten (oder gar gegruselt). Die Story ist in 
jeder Hinsicht gewöhnlich, bis hin zur 
schrecklich gefühlsduseligen Auflösung. 
Gewöhnlichkeit ist überhaupt das Zauber- 
wort. Der Streifen schafft es mit seiner be- 
häbigen Dramaturgie und den vernebelten 
Bildern zu keinem Zeitpunkt, so etwas wie 
Nähe zu erzeugen. Radlliffe, der kaum Dia- 
log hat, dafür aber immer wieder minuten- 
lang mit starrer Miene durch das typische 
Szenenbild antiker Filme der Hammer Studi- 
os schreitet, enttäuscht nicht, überzeugt 
aber ebenso wenig. 

Letztlich kam mir »Die Frau in Schwarz« 
irgendwie wie ein in die Neuzeit übersetzter 
Klassiker vor. Die Patina konnte man nicht 
gänzlich abkratzen, aber die darunter lie- 
gende Substanz reicht immerhin aus, um 
den Kinoabend nicht zur Enttäuschung wer- 
den zu lassen. Wer Harry Potter mal ohne 
Zauberstab sehen will, kann ab Juni bereits 
zur DVD/Blu-ray greifen. Alle anderen müs- 
sen überlegen, ob sie die Zeit und das Geld 
für einen seichten und in allen Belangen 
durchschnittlichen Film investieren wollen. 


RÜDIGER SCHÄFER 
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FLAMES... 


„Kinder - sie sind unser Alles, wenn 
wir uns als ein Kollektiv möglicher 
Eltern sehen. Der Blick fällt auf sie und 
wir sehen den kleinen Fußabdruck, 

[0 (10a /IKe [Uige/ aESIT-Wiae [= [=1at<Teialat=1ji 
allait=Yarz1pX-TeW <olalal-1eR@ Ju eL-\\N/EIaTeL-1g: 
satzia/aigzlüKell-WeTeistelalat-Ti EN aT-RET-Nilelsien 
[B1afo Kol-1al.«@Blol-1@=1| Me [-4 AV- Wi Ne rzlask: 
arzTei age I SW [= vat=iate Tea WwAURe [-1-70 WAR Te 1-10) 
[0 [=1101 glg arz1oY=1o Pe =dlet-W IN [olaat-1a1r=1B1jgr=1 al, 
me. Ein Verharren in der Zeit, bevor sie 
weitertritt und die Wesenheit einer 

ae telakic-IoWeT-Iat-iez1ilelaKejii-ialerzigmm dieTe (1: 
erinnern uns an das Leben Worauf es 
[0 Fz1oI-1e=1a1 KelanlanT-/oWaat-Te ai lelc:1U1 Malleigıe 
Sie berühren unser Inneres, geleiten 
uns ein Stück des Weges, um Schritt 
für Schritt ihren eigenen Kosmos zu 
SIdx<elalat-iaP 

(@Je/n'ZelaimSit-Wei-te[-181K-1ate[-Tesjlate M=1K=; 
aller Reichtum, absoluteste Macht 
tele [1 @[={o [1 -11vA=11aT-WA-11 (=1e181gnle]aBleiamis' 
der menschlichen Geschichte, entge- 
hen Kinder keiner der finsteren Gewal- 
ten. Ausgehend von Menschen. Aus- 
gehend von der Welt an sich. Sie wer- 
[0 [-19W@Je)i=/@8lglel-X-ieiaic=1le)iTeiat-1DjIelel-7 
Manipuliert bis zur ethischen Perversi- 
on. Schutzlos ausgeliefertes „Men- 
schenmaterial“ für stetig angespülte 
Allmachtsphantasien, die im Mahl- 
SlgolaaKel-14-11 0 UIFA-1E-PIET-Ig-/aR= Ic )le 
Wassermolekül im Zentrum jeder 
sTe/glal-? 

Fakten, die unser oder das Leben 
ale (=1g-1@ oY=Xsjulaalaat-1a mai lid Kolalat-/aWalleigl: 
Ulenlaliamölatczaalımlalat-1aWAUR <o/aiige/aiii-1g-/aP 
Vielleicht nur einen einzigen Stein aus 
[0 1a WUT/-TeWAUR = eT-1n0WasT-1elgr=lakeTeiatelalat-li: 
al-Jalaal-/aWM laKel-1@=1F-18[-TaMejddlale [-Keor-\V/ela 
träumen, daß in vielleicht tausend und 
einem Jahr unser Leben & Lieben 
etwas bewirkt hat. Ein glückstrahlen- 
des Kind wäre ein gangbarer Schritt.“ 

(F. Claire Serine) 





FILME WERDEN MIT DEN EIGENEN AU- 
GEN BETRACHTET UND ENTSPRE- 
CHEND DER GESELLSCHAFTLICHEN 
EINSTELLUNGEN IN DEN PERSÖNLI- 
CHEN KOSMOS EINGEFÜGT. SO DARF 
ES KEINEN VERWUNDERN, DASS DIE 
KRITISCHE REZEPTION DES FILMS IN 
DEN STAATEN (DES VORWAHLKAMPFS) 
TEILWEISE UNGESTÜM INS KRAUT HIN- 
EIN WUCHERTE. ANSTATT SICH MIT 
DEN FEINHEITEN EINER KUNSTFORM 
ZU BESCHÄFTIGEN, FINDEN SICH IN 
EINIGEN JOURNALISTISCHEN ELABO- 
RATEN SETS VON HOLZHÄMMERN, MIT 
DENEN DER STOFF DURCH DIE IDEOLO- 
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GISCHEN FLEISCH- 

WÖLFE GETRIEBEN WURDE. IST ‚THE 
HUNGER GAMES: FÜR DIE EINEN KRITI- 
KER DIE BESTÄTIGUNG DES POSTMO- 


DERNEN FEMINISMUS IM JAHR 2012, 
SEHEN ES ANDERE ALS PATRIARCHAL, 
REVISIONISTISCHEN RÜCKSCHRITT, 
WENN SICH KATNISS EVERDEEN MIT 
DER LIEBE ZWEIER JUNGS KONFRON- 
TIERT SIEHT (MASKULINES BESITZDEN- 
KEN!). CHRISTLICH ORIENTIERTE RE- 
ZENSIONEN WOLLTEN IN JEDEM ELE- 
MENT DER HANDLUNG EINE MISSION 
DER GLÜCKLICHEN HEILSBOTSCHAFT 
ERKANNT HABEN. GROSSZÜGIG VER- 
KENNEND, DASS DINGE WIE OPFERBE- 
REITSCHAFT ODER DAS EINTRETEN 
FÜREINANDER PER SE ÄLTER SIND ALS 
DAS CHRISTENTUM. AUF DEM POLITI- 
SCHEN SCHLACHTFELD FAND SICH 
WIEDERUM DAS ROUTINIERTE GEZÄNK 


THE GIRL IN 


ZWISCHEN 
EINSCHÄT- 
ZUNGEN 
DER DEMO- 
KRATEN 
UND REPU- 
BLIKANER, 
DIE DAS 
BANNER 
DER OBER- 
HOHEIT JE- 
WEILS FÜR 
SICH IN DEN 
PLOT 
RAMMTEN. 


Bei all dieser 
us-amerikani- 
ea schen Farben- 
Ha pracht, kann 
BG das hiesige 
Feuilleton nicht 
mithalten. Hier 
rasselte (nahezu) 
unisono das 
Fallgitter der 
„Verherrlichung 
von Gewalt an 
Kindern“ herun- 
ter. Es sei ein 
untragbarer Zu- 
stand, daß Holly- 
wood inzwischen 
minderjährige 
Protagonisten in Gewaltorgien zelebriere. 
Kinder, die sich gegenseitig abschlachten 
würden, seien für das Kino unverzeihlich. 
Ein Konzept, das rundweg abzulehnen sei. 
In einer Radiosendung zu den Neustarts der 
Woche, erbrach sich der Kritiker förmlich in 
sein Mikrophon. Die differenzierteren Be- 
trachtungen ließen sich in den besseren 
Film-Magazinen und Fan-Kritiken finden. 
Amüsant wird die Lektüre der Hochkultur- 
Besprechungen, wenn sich die Autoren in 
ihren eigenen Analysen verheddern. So ein 
Zeitungsartikel, der auf dem Aspekt „Kinder 
& Gewalt“ fixiert ist, um im letzen Viertel die 
nicht real reproduzierte Gewalt zu bemän- 
gel. Es floß hier zuwenig Blut (Argument: 
„Verharmlosung“!). Respektive, daß sich 
durch den Einsatz einer Wackelkamera- 
Perspektive nicht genug der Gewalt sehen 
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Panem, District 12. 

Ihre Hand zitterte nur unmerklich. 
SI[-welglelgWw:Te@el-/elölehtlssHalleiaige[-1n 
Hauch zu energisch zu wirken das 
blonde Haar aus dem Gesicht ihrer 
Kleinen Schwester. Katniss Everdeen 
L=Telslii-ia BEA g-1alei-)MN Zell ii-Wel-e-101je/-n 
gehrende Angst von Primrose (Willow 
Sl al=/[e Sy Walle/aı@er-Teld1cei al o1-1{-107-1 ga Mo r=15 
sie spürte wie ihre starke Schwester 
selbst damit zu kämpfen hatte. Mit 
dem Schrecken um die jährliche Ernte. 
Prims Name würde diese Saison zum 
ersten Mal in der Auswahl sein. Sie 
war zwölf. Ein Alter, mit dem die Angst 
ums tägliche Überleben in Distrikt 12 
o/sKo[-1@ 0] slalaat=Teiaize=1ele[-1[ol-1mT JB co-E: 1; 
Audleltıa jölge [CH @r:1oliie) KeL-yAolo[-1aWwAuRN Ic 
den. Hunger und Mühsal im Tausch 
gegen die nahe Gewißheit eines ge- 
waltsamen Todes. Katniss verstand 
nur zu gut, warum Prim aus dem 
Schlaf schreckte. Schreiend. Das fina- 
le Ende war selbst einem Kind begreif- 
else Sic-1alatzlate=1gkelei slast-ieAge (= War=1eT=' 
SEICWBERETSALSWANDLjel-Tel-eig-iaWel-te[-1e 
die einbrechende Nachtschwärze. 

Katniss drängte ihre Gefühle weiter 
weg von sich. Ihr Gesicht spiegelte 
Anteilnahme und Stärke. Prim hatte 
sich wieder beruhigt. Für einen kurzen 
[a\8teT=/glellfe EBEN F-Tole/at-/emenlige[-1e 
dunklen, zu einem kräftigen und doch 
la le<-ielel-10W4eje/@e[-10181aTe[-/eT-1eP 


Katnis®B8teht nicht allein 


Autorin Suzanne Colins nr 





ließ. Eine herrliche Demontage der eigenen 
Argumentation! 

In einer weiteren Kurzvorstellung — Marke 
90% Bildmaterial & 10% Text - wird der 
Mangel an Ironie wie Humor beklagt. Ein 
irritierendes Ansinnen, denn die ironische 
Distanzierung hätte dem Anliegen des Film 
schnurgerade das Genick gebrochen. Die 
blutige Realität der Handlung soll den Be- 
trachter umklammern und bis zum Ende 


waren zu einem Teil von Katniss ge- 
worden, die sich auf ihre Instinkte 
zurück gezogen hatte. Die Spur zur 
Beute finden. Hinter einem schmalen 
Baum hielt sie inne. Fixierte das nahe 
Unterholz. Eine kurze Bewegung nur 
—- Katniss hatte das erste Damwild 
dieses Jahres ausfindig gemacht. Der 


nicht mehr los lassen. Ein feiner Humor lässt 
sich aber doch finden - zwischen Katniss 
und Haymitch. Und immer wenn Showmas- 
ter Caesar Flickerman sein maskenhaftes 


Pferdegrinsen anknippst. 


Man kann also durchaus behaupten, daß 


sich die sogenannte seriöse Kunstkritik 


(Subabteilung Film) voller Effet in eine Fata 
Morgana verbissen hat. Die Scheuklappen 


engagiert über (!) die Augen gezogen. 


Haaren zog sich die Lederjacke an. 
Ihre Schritte lenkten sie aus der Hütte. 
WENGIEUcKe lie stlelfe[-1eW =I-igerzigei-in 
tersiedlung hinaus. Katniss hatte ihr 
Ziel und ihr Antrieb war der am Leben 
zu bleiben. Sie mußte es. Für Prim, die 
sich auf die Kraft ihrer Mutter (Paula 
VE Tfefolsaktela)Walleiaimaat-/el@a//-1dr=1s1-1eWeldlaz, 
te. Nicht mehr seit dem Tod von Vater. 
Der Tag hatte seinen Morgen noch 
nicht vergessen, als Katniss im Wald 
auf der Jagd war. Leise arbeitete sie 
S[eioKelöigelaKo =. Teisii-KeT-iF-Tafo[-Muel-ie 
Bogen mit seinem Pfeil bereit. Beide 


Wind allerdings drehte sich und das 
Tier nahm Witterung auf. Keine leichte 
Jagd also. Katniss machte sich an die 
leise Verfolgung. Ihr Herz schlug nur 
[BT S\TZSST=1e 1 Tel a EsTel alt= =Ta DIT-WUF-TeTe Be) |T-1e 
ihr Element. Augenblicke später stand 
das Tier vor dem Bogen. Langsam zog 
das Mädchen die Sehne zu sich, Ab- 
S[e1 018157018101 .000 47-11 MB aTo Ko r- ag HT-1407-10.48: 101 
eine Linie bringend. Langsam verließ 
der Atem Katniss‘ leicht offenen Mund. 
„Was hast du mit dem Reh vor!?..“ 
Die Frage, die durch den Wald 
schallte, hatte mehr den Charakter 





'Ka niss Everdeen (Jennifer Law- 
 rence) und Gale Hawthorneg 


| T Ru (Liam Hemswörth) auf-der Jagd. 
g\ Da ya - “ R \ - 
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einer Feststellung. Wut hämmerte in 
llciasIgsigel-telzioge 4 zile]el-iefr: CH Cie 
ESZe [Weite sT-Iggel-tel = 1Bleil-W =T-1017-Wer-iVZejg 
S1Ko] 01-1g W<7= 10a DI-/@ alla1d-1daT-1@@el=t-Telate)bi-1gT= 
Pfeil konnte nicht viel mehr als im 
Dickicht zu verschwinden. 

SEIEN Tee saw gl Kolgalant-iate[-1g 
einen vernichtenden Blick zu. Gale 
Hawthorne (Liam Hemsworth) erneuer- 
te dennoch jovial seine Frage, wollte 
wissen was sie mit soviel Fleisch wür- 
de anfangen wollen. An die Wächter 
verkaufen, erklärte sie ihm das Offen- 
sichtliche. Allerdings war ihr Zorn auf 
den Jungen verflogen. Zum einen war 
die Milch verschüttet. Zum anderen 
könnte Katniss Gale gut leiden. Er war 
gut zu ihrer Familie, organisierte nicht 
selten eine Extraration, von denen sie 
nur zu gut wußte mit welchem Opfer er 
an sie heran kam. Zu Gales Selbstlo- 
Ste CT @8lgTo ME Täid-Wer-1sic-w=11/-1Co 1aTor=18lein 
SI 0 @]ar= Tgaat-WBlale BST-TaWANSETT- 07-1 DJTaE 
ge, die Katniss nicht lange verborgen 
geblieben waren. 

NETT le [Tao sii-igitlel-igge[-inn 
Waldstück auftauchte, machten sich 
lol-Ife ("We = \V/e]a Pa =11aT- MlelstiälgtemlanWalälel-i in 
gen Gras später, saßen sie beieinan- 
[o (-8lgte Ko r-Te/aii-1oW=ioKeI[-W <elaalant-ielel-" 
Ernte. Gale hatte wegen seiner Groß- 
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zügigkeit inzwischen weit über vierzig 
KoRT-Wiülgte [4 <olaalaut-iate[-10W lölaTe/-/ejel[-" 
= lgfel-trzlgslaatzll@ N el-Ige I[-Welge/si-1c- 
Aussicht als Tribut des Bezirks 12 für 
[0 EC ellBlile[-Kefeiat-1öLjell=/Kel-y4ele[-10W4B 
ZTge (Ta We<iel ail-1oWialaWalle/a1 m 1117-1048 
[oJ=11d0laalanl=/da Fig il a MED AUL-IKo [1a =1[ei a Wi 44-165 
niss nicht leisten konnte. Jetzt, da 
auch Prims Name in der Auswahl lie- 
gen würde. 

ileksjtilel au lelelgeigsteist-ialsi-Hel-ien 
Tag eine besondere Note. Zusammen 
mit Gale aß Katniss die Kostbarkeit 
[81afo MYZ-1 6:18 [ei a1t-Walleiaiwela:1 Me L-We din .d[-/e 
Te] <-TeW=1saWar=1aT-10W wle/gr4e/aiwAue[-1a1,<=1n 





Die Vereinigten Staaten existieren nicht 
mehr. An ihrer Stelle entstand Panem. Ein 
politisches Konstrukt unter dem zwölf Dist- 
rikte ausgebeutet werden, damit im macht- 
vollen Capitol der Überfluß verpraßt werden 
kann. Ein Aufstand der Distrikte, vor mehr 
als sieben Jahrzehnten, wurde mit aller 
Gewalt niedergeschlagen, der Distrikt 13 gar 
ausgelöscht. Seitdem verhalten sich die 
besiegten Menschen ruhig, arbeiten für das 
Wohlbehagen im Zentrum und versuchen 
mit dem Rest, der ihnen bleibt, zu überle- 
ben. Ausbeutung und Mangel sind der 
Machtelite aber nicht genug. Sie fordert 


einen jährlichen Blutzoll, den die Jugend 
aller Gebiete zu entrichten hat. Eine Todes- 
lotterie, die zwölf Mädchen und zwölf Jun- 
gen im Alter zwischen 12 und 18 einfordert. 
Tribut an die Zentralgewalt, die sich mit 
nicht weniger als dem jährlichen Tod von 23 
zufrieden geben will. In einem Ritual ausge- 
wählt, in einer glitzernden Show vorgeführt 
und schlußendlich zum öffentlichen Töten 
gezwungen. 

Effie Trinket (Elizabeth Banks) wird sich 
noch länger an den denkwürdigen Tag erin- 
nern, als sie in Distrikt 12 die Auswahl der 
Tribute leitet. Zum aller ersten Mal in der 
Geschichte der Hunger Spiele meldet sich 
mit Katniss Everdeen eine Freiwillige. Sie 
übernimmt den Platz ihrer gelosten Schwes- 
ter Primrose. Ein besonderes Detail für die- 
sen 74.ten Jahrgang, wie Effie findet und 
lautstark verkündet. Die Bestimmung des 
Jungen ist dann nur noch beiläufige Routi- 
ne. Es wird ein gewisser Peeta Mellark (Josh 
Hutcherson). 

Weit weniger angetan von der Besonder- 
heit der Umstände ist Effies Kollege Hay- 
mitch Abernathy (Woody Harrelson), der 
sich lieber mit Hochprozentigem bei leidli- 
cher Laune hält, als noch ein paar chancen- 
losen Opferlämmern den Weg zum Schaffot 
zu erklären. Die Lage für Katniss und Peeta 
scheint verfahren, bis Peeta den ehemaligen 
Spielesieger Haymitch aus seiner Apathie 
zerren kann und Katniss mit Cinna (Lenny 
Kravitz) einen ihr mehr als gewogenen Un- 
terstützer findet. 

Wenige Tage notdürftigen Trainings und 
glitzernd verlogener Shows später sind fast 
alle Kinder und Jugendliche tot. 

Wirft man/frau allen ideologischen Ballast 
wie die Scheuklappen „extra large“ einer 
politischen Korrektheit (welch verknöchertes 
Gebilde dies inzwischen auch immer sein 
mag!) weit hinter sich, läßt sich in Gary 
Ross‘ erster Teil-Adaption der Romantrilogie 
von Suzanne Collins ein unverrückbarer 
Standpunkt für das Recht des Menschen 
auf seine individuelle Freiheit fixieren. Die 
Fähigkeit des Einzelnen in einem Machtge- 
triebe den Ablauf durch gestreuten Sand 
zum Knirschen zu bringen. Nicht nur, daß 
Katniss sich von Anfang an weigert den von 
ihr erwarteten Mord in Serie zu begehen 
und Peeta gewillt ist ihr selbstlos beizuste- 
hen. Es sind Figuren wie Rue (Amanda 
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Stenberg) und Foxface (Jacqueline Emer- 
son), die der schlichten Mordlust der „Care- 
ers“ um Cato (Alexander Ludwig) & Glimmer 
(Leven Rambin) keine Resonanz bieten. Rue 
hilft der bedrängten und danach schutzlo- 
sen Katniss. Foxface sieht ihre kleinste 
Chance zu überleben im nicht exponiert 
sein. 

Hier geht es also nicht darum einem ab- 
gestumpften Kino-Publikum den Unterhal- 
tungs-Stimulus von Kindern, die sich gegen- 
seitig zerfleischen, zu bieten. Es ist bei wei- 
tem eher das Aufzeigen, daß sich 
Mitläufertum und Mittäterschaft auch im 
Kleinen umgehen lässt. 

Was den Grundtenor des Films angeht, 
ist für mich die Szene exemplarisch zu nen- 
nen, in der Katniss und Foxface auf der 
Flucht zusammenstoßen. Beide haben den 
Blutexzess am Füllhorn miterlebt. Beide 
stehen sich einander verharrend gegenüber. 
Während sich in Katniss‘ Gesicht die Unsi- 
cherheit spiegelt, wie sich die Situation 
weiter entwickelt (sie ist zu diesem Zeit- 
punkt ohne Waffe), läßt sich bei Foxface die 
Absicht erkennen nicht töten zu wollen. So 
ist es sie, die als erste von beiden die Flucht 
wieder aufnimmt. Foxface taucht im weite- 
ren Verlauf stets wie aus dem Nichts auf, 
greift sich notwendige Vorräte und ver- 
schwindet wieder, ohne Gewalt angewendet 
zu haben. Bezeichnend ist dann auch ihr 
Ende, als sie sich unwissentlich vergiftet. In 





Katniss wirft ihr erstes Sandkorn 
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Das Mädchen, das in Flam-: 
men steht. Caesar (SELESA 
Tucci) präsentiert Katniss 
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einer Situation, in der Clove (Isabelle Fuhr- 
man) oder Marvel (Jack Quaid) sofort den 

sammelnden Peeta angegriffen hätten, ist 

Foxface nur an den Beeren interessiert. 

Mit ihrem erfolgreich subversiven Verhal- 
ten hat Katniss die ersten Steine in Bewe- 
gung versetzt. Die Kraft ihres Widerstands 
läßt sich in der Szene erkennen, nachdem 
sie die tote Rue aufgebahrt und verabschie- 
det hat. Katniss wendet sich an eine der 
vielen getarnten Kameras und erbietet den 
Menschen aus Distrikt 11 (Rues!) ihren 
Gruß. Die Unruhen beginnen. 

Dabei ist der Sieg von Katniss Everdeen 
und Peeta Mellark nur die Overtüre zu ei- 
nem Konflikt, der grausame Spuren hinterla- 
Ben wird und nicht nach dem Stereotyp 
„hier Gut / da Böse“ aus der Hollywood- 
Factory ablaufen kann. 

In puncto Darsteller wird ‚The Hunger 
Games‘ vordergründig von einer aufspielen- 
den Jennifer Lawrence getragen. Vorder- 
gründig, denn das versammelte Ensemble 
ist in bester Manier ausgewählt. Egal ob wir 
uns mit den Antagonisten befassen - glän- 
zend gespielt von Wes Bentley (Seneca), 
dem wandlungsreichen Stanley Tucci (Cae- 
sar) oder Donald Sutherland (Snow) als 
quasi Pate. Oder mit kleinen Nebenrollen - 
Dayo Okeniyi (Thresh) und eben Foxface. 

Für uns hier nicht uninteressant dürfte 
eine angeschobene Web-Diskussion in den 
Staaten sein, in der sich seltsame Fans der 
Bücher nicht davor scheuen, Öf- 
fentlich ihren kleinwäldlerischen 
Rassismus bezüglich Rue von der 
Leine zu laßen. Anstatt der farbigen 
Amanda Stenberg hätten sie hier 
entschieden lieber eine zumindest 


Peinlicherweise, obwohl sich im 
Roman eine Stelle finden läßt, in 
der die Autorin Collins Rue als dun- 
kelhäutig beschreibt. 

Die große Welt endet nun eben 
nicht hinter dem letzten 
Froschtümpel! 


‚Ihe Hunger Games‘ ist das 
wofür Kino sich im Ideal eignet. 
Mitreißend, anspruchsvoll und sein 
Publikum ernst nehmend. Ein Fin- 


arische Blondine gecastet gesehen. 


gerzeig für Hollywood, das die Kundschaft 
ihrer Elaborate für in der Tendenz lieber ein 
wenig anspruchsarm hält. Die satte Box- 
Office, allein in den Staaten, geht hier ein- 
mal in die richtige Richtung. Obschon mir 
bewußt ist, daß ideologische Rosinenpicker 
hier auch ihren Obulus entrichtet haben. 
Ohne sich von der Aussage im Ansatz irritie- 
ren zu lassen. 

Sei dem so... 

...auf ein grandioses Sequel! 


(8.APRIL 2012 - ROBERT MUSA) 


. Fa 
THE WORLD WILL BE WATCHING 
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Original: „The Hunger Games“ 
USA 2012; 

at-TeitcHg er: 1012 zTett-H 

Drehbuch: Gary Ross, Suzanne 
Collins & Billy Ray (nach dem 
Roman von Suzanne Collins); 
Musik: James Newton Howard. 
Darsteller/innen: Jennifer Law- 
rence, Josh Hutcherson, Woo- 
(eo \"A u E1gg=1 ETola ke jr: a1 [-1720 HITeTe/P 
Wes Bentley, Jacqueline Emer- 
son, Elizabeth Banks, Liam 
Hemsworth, Amanda Sten- 
berg, Alexander Ludwig, Leven 
Rambin, Isabelle Fuhrman, 
Jack Quaid, Willow Schields, 
Paula Malcomson, Donald 
Sutherland, Lenny Kravitz, 
Dayo Okeniyi u.a.; 

142 Minuten. 
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IRON SKY VS. PAUL - SCIFI ALS 
SPÖTTISCHE NABELSCHAU 


ES IST EINE ALTE WEISHEIT, DASS DIE BESTE SCIENCE FICTION DIEJENIGE IST, DIE DURCH DIE BRILLE DER VISION EINEN NEUEN 
BLICK AUF DIE WELT ERMÖGLICHT, IN DER WIR LEBEN. ZWEI DER ERFOLGREICHEREN SCIFI-FILME DER LETZTEN JAHRE WAREN 
KOMÖDIEN, UND FOLGERICHTIG WARFEN SIE EINEN SPÖTTISCHEN BLICK AUF UNSERE ZEIT. NUN MACHEN ZWAR ZWEI UFOS 
NOCH KEINEN SOMMER, ABER “PAUL” UND “IRON SKY” KÖNNTEN EIN TRENDSIGNAL SEIN: SCIFI UND VERWANDTE GENRES BE- 
STEHEN IN DEN 2010ERN AM BESTEN IM LIMBUS DES SCHERZES, DES SARKASTISCHEN GEGENWARTSKOMMENTARS. ABER 
NICHT MEHR ALS ERNSTZUNEHMENDES GENRE. DIESE ZEITEN SIND VORBEI. 


ZUERST EINE ZUSAMMENFASSUNG DER BEIDEN UNGLEICHEN BRÜDER: 


Pd 
Ve 
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PAUL (2011) 

Ein hierzulande unterschätzes Werk des 
Komikerdous Simon Pegg und Nick Frost 
(Hot Fuzz, Shaun of the dead). Die Trailer 
vermitteln den Eindruck, es handele sich um 
einen actiongeladenen, harmlosen Abenteu- 
erspaß für 14-jährige. Nicht sehr einladend. 
Aber wer sich (als Fan von Pegg und Frost 
vielleicht) dennoch darauf einlässt, erlebt 
eine Überraschung. “Paul” ist eine über 
weite Strecken intelligente Persiflage der 
Nerd- & Geekszene und der amerikanischen 
Gesellschaft. Statt sich auf die tausendste 
Verarschung bekannter SciFi-Klassiker zu 
verlassen, nimmt der Film diejenigen aufs 
Korn, die eben diese Witzchen zu ihrem 
Lebensinhalt gemacht haben. Pegg und 
Frost spielen zwei semiprofessionelle Krea- 
tive aus der SciFi-Szene, und sie leben und 
atmen Filme wie Predator, Star Wars, E.T 
und dergleichen. Ein Gag im Gag ist dabei 
Sigourney Weavers Auftritt; die Grande 
Dame des Hollywood-SciFi ist kein Neuling 
im Spoof-Genre (siehe “Galaxy Quest”), die 
ewige Heldin wechselt aber hier als politi- 
scher Insider des Geheimdienstes auf die 
Seite des Bösen. Der Soundtrack enthält 
einige gute und nicht zu oft gehörte Rock- 
und Soulnummern, die sich gut ins Setting 
einpassen. 


IRON SKY (2012) 

Der Film greift die alte Verschwörungstheo- 
rie auf, die Nazis hätten sich vor Kriegsende 
mit Ufo-ähnlichen Fluggeräten aus dem 
Staub gemacht und warteten jetzt an gehei- 
mem Ort auf ihre Chance zur Revanche (es 
ist unklar, ob sie im Inneren der hohlen Erde 
oder auf dem Mond stecken - oder beides). 
Im Jahr 2018 werden sie durch eine PR- 
Mondfahrt der USA in ihren Vorbereitungen 
gestört, erhalten aber gleichzeitig das feh- 
lende Element für ihre Wunderwaffe, das 
riesen-Ufo “Götterdämmerung” (überhaupt 
ziemlich viel Wagner in diesem Film.) Auch 
hier gehen die Trailer am Kern des Filmes 
vorbei: man mag meinen, es handele sich 
um eine abendfüllende Verlängerung des 
einen großen Witzes; die Nazis vom Mond 
eben. Das wäre ziemlich fad, und obwohl 
Iron Sky bei Rottentomatoes nur eine Wer- 
tung von 33 % erreicht, hat er doch einiges 
mehr auf dem Kasten. Der Großteil Hand- 
lung findet auf der Erde statt, im Weißen 
Haus, der UNO, einer PR-Agentur und im 
Fernsehen. Der Film entwickelt sich hier zu 
einer ausgewachsenen Politsatire. Das Fina- 
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le ist die vorhersehbare Raumschlacht, das Finale ist 
an den Haaren herbeigezogen, die letzten drei Minuten 
sind pathetisch und moraliserend, aber unterm Strich 
ist Iron Sky einer der besseren Enkel des ungeschlage- 
nen “Dr. Seltsam, oder wie ich lernte, die Bombe zu 
lieben” (dem er sichtlich nacheifert und den er deutlich 
zitiert). Der Soundtrack ist schwer verdaulich - Wagner 
und Laibach sind Geschmackssache und haben beide 
ihre eigene (berechtigte oder unberechtigte) Vergan- 
genheit mit dem Nazi-Thema, was den Spaß an der 
Sache doch etwas mindert. 























Beide Filme versuchen gar nicht erst, ihr Genre ernst- 
haft zu behandeln. Wo die 60er, 70er und 80er noch 
philosophische Fragen zu behandeln suchten (“2001”, 
“Uhrwerk Orange, “Blade Runner”) oder einfache 
Space Opera zelebrierten (“Star Wars”, “Star Trek” et 
al.), schlichen sich zunehmend andere Genres als 
Mischformen ein, etwa Horror (“Alien”, “Event Horizon”, 
“Sunlight”). Es war nur eine Frage der Zeit, bis die zu- 
nehmende Bekanntheit der großen Urväter (gerade Star 
Wars) die Karikaturisten der Filmwelt auf den Plan rief 
(“Spaceballs” oder das bereits erwähnte “Galaxy 
Quest”), und mit der Verbeitung des Spoof-Humors 
gerade seit Entstehen der Meme-Kultur ab der Jahrtau- 
sendwende war es um das Genre geschehen. Die sel- 
tenen “erwachsenen” Werke wie “Moon” (2009) bleiben 
seitdem die Ausnahme. | 
Neu ist nun der Trend, nicht mehr nur das Genre zu - J 
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verarschen, sondern es als Vehikel der Gesellschafts- 
kritik zu benutzen. Ähnlich wie “Gullivers Reisen” und 
der “Mikado” im 18. und 19. Jahrhundert das überlebte 
Genre der “Traveler Tales” als Projektionsfläche für 
Spott an der (englischen) Gegenwart nutzten, wird 
unser Leib- und Magengenre nun zum Werkzeug der 
Zyniker und Satiriker. Auch “Paul” und “Iron Sky” zie- 
hen den Großteil ihres Humors aus Witzen über iPads, 
die “Culture Wars” in den USA, den ewigen Präsident- 
schaftswahlkampf, die Maschinerie der Meinungsma- 
che oder die Realitäten der internationalen Politik. 
Unter diesem Gesichtpunkt merkt man “Iron Sky” 
aber an, dass er nur ein besserer B-Movie ist. Vor allem 
die letzten zehn Minuten sind arg uneben und drohen, 
die guten Szenen des Filmes nachträglich zu torpedie- 
ren. “Paul” dagegen ist das routinierte Werk zweier 
echter Comedy-Profis, die beim Schreiben vielleicht ein 
bisschen zu stark auf den Massenmarkt geschielt ha- 
ben. Keiner der Filme ist perfekt, aber im direkten Ver- 
gleich kann der Nazi-Klamauk trotz der bildhübschen 
Julia Dietze als Hauptdarstellerin (Götz Otto ist auch 
Eau.. nicht zu verachten) und einiger wirklich guter Gags 
‚AU SFITPRTRES ZIS PRODUCT WEB EL PETE es TRENSKT DL DT BETON ARSTAPBER KR FETASRBEAT STEPHAN PAUL TR PRÄCKNER MICHEL GLLEN = DO IR nicht gegen den pöbelnden Paul anstinken. 
© Bo HRS Mc CHEAT GERA OF "Hs I AT EL I HL FE 
SS KEN SA ORSSOEN ANER DEN CAT ONIEIT MR RVBEN "rs BUND SPOL PICS 27 ASPATIIA HEW ROLAND PICTURES mr FAN IGESTORS 
=" FM FOUKEATION ESCHE EURNAGES DIT SCREEN OULENSLND AFI N IDEEN WED 121°" VLEISRAUID SSH STEALTH MEI CHCOP MICHAEL ERLE 
SEE BEBE —- B 2 Eisen” |p BEER TYLE | Da ARRRSR 27 FILMS PRODUETION mut 757 Lem 
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GELUNGENE HÖRBUCHPREMIERE 
FÜR „ISAR 2066 - JIMMY DER MOPS“ 


> ISAR 


JIMMY CC 


HÖRBUCHER - DIE EINEN VERZIEHEN 
SCHON BEI DEM WORT DAS GESICHT. 
DIE ANDEREN, ZU DENEN ICH GEHÖRE, 
WISSEN HÖRBÜCHER ZU SCHÄTZEN. 
ZWAR IST ES WENIG SCHMEICHEL- 
HAFT, WENN DAS HAUPTARGUMENT 
PRO HÖRBUCH LETZTENDLICH „DIE 
KANN MAN SO SCHÖN NEBENBEI HÖ- 
REN“ LAUTET. ABER GENAU DIESES 
ARGUMENT TRIFFT DEN KERN EINES 
HÖRBUCHS. UNGELIEBTE, MEIST STU- 
PIDE TÄTIGKEITEN WERDEN OFT 
DURCH HÖRBÜCHER VERSÜSST. DENN 
WER DENKT DENN SCHON BEIM BÜ- 
GELN ÜBER DEN WELTFRIEDEN NACH 
UND PHILOSOPHIERT ÜBER DIE FRAGE 
NACH DEM SINN DES LEBENS? DIE WE- 
NIGSTEN. ALLERDINGS SIND HÖRBÜ- 
CHER NICHT NUR LÜCKENFÜLLER FÜR 
DIESE TÄTIGKEITEN. SIE ENTSPANNEN 
AUCH. WER FÜHLT SICH BEIM ZUHÖ- 
REN SCHLIESSLICH NICHT AN DIE KIND- 
HEIT ERINNERT, IN DER EINE HÖR- 
SPIELKASSETTE ZUM EINSCHLAFEN 
EIN LIEBGEWONNENES RITUAL WAR? 
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Miriam Pharo ist dafür bekannt, dass sie 
gerne Klischees bricht. Eine Frau, die sich 
erfolgreich im Science-Fiction-Genre be- 
haupten kann, ist immerhin nicht allzu häu- 
fig anzutreffen. Wenn dann zu einem eBook 
ein Hörbuch erscheint, ist dies ebenfalls 
ungewöhnlich. Miriam Pharo hat diesen 
Schritt gewagt und damit ein gelungenes 
Hörbuch präsentiert. 

Wir befinden uns im München der Zu- 
Kunft. Exakt 44 Jahre in der Zukunft. Den 
Detektiv Lucio Verdict hat es von Hamburg 
nach München verschlagen. Gerade packt 
er seine Habseligkeiten in seinem Büro aus, 
als Jimmy der Mops in sein Büro poltert. 
„So a bleeds Oaschloch!“, brüllt es aus den 
Lautsprechern im tiefsten bayerischen Dia- 
lekt. Ein Mops, der sprechen kann? Auch 
wenn wir uns in der Zukunft befinden? Kei- 
ne Sorge, Miriam Pharo präsentiert uns 
auch in der Zukunft keine Tiere, die Wider- 
worte geben können. Vielmehr ist Jimmy 
der Mops ein Coiffeur in München und wird 
lediglich wegen seiner äußeren Erscheinung 
so genannt. Und Jimmy hat ein Problem: In 


seiner Brust steckt ein Bolzen, der explodie- 
ren wird, sobald Jimmy versuchen sollte, ihn 
zu entfernen oder seine Stimme zu senken. 
Er bittet den Detektiv, ihm bei der Suche 
nach demjenigen zu helfen, dem er den 
Bolzen in der Brust zu verdanken hat ... 

Wie lässt sich diese Geschichte nun gut 
in ein Hörbuch umsetzen? Indem man den 
facettenreichen Sprecher Christian Hanreich 
dafür gewinnt. Hanreich spielt mit den ver- 
schiedenen Elementen der Geschichte und 
entführt den Hörer mit seiner Stimme in 
Pharos Welt. Der stets ironisch auftretende 
Lucio Verdict, aus dessen Perspektive Isar 
20686 erzählt wird, erhält, so wie es die Ge- 
schichte verlangt, einen leicht spöttischen 
Unterton. 

Hanreichs stimmliche Bandbreite wird 
besonders dadurch deutlich, dass er Jim- 
mys lautes Organ inklusive Dialekt konse- 
quent das gesamte Hörbuch über beibehält 
und dadurch den Charakter erst so richtig 
zum Leben erweckt. 

Liebevolle Details sind die geschäftsmäßi- 
gen Stimmen des Intercom, die den Hörer 
endgültig davon überzeugen, dass für Isar 
2066 in Christian Hanreich der perfekte 
Sprecher gefunden wurde. 

Das Hörbuch für „Isar 2066 - Jimmy der 
Mops“ zeigt, dass auch Vorlesen lassen 
eine Option ist, wenn man süchtig nach 
guten Geschichten ist. Dass Miriam Pharo 
gute Geschichten schreiben kann, ist be- 
kannt. Wenn sie dann noch so gut eingele- 
sen werden wie von Christan Hanreich, ist 
es ideal. Und das nicht nur zum reinen ne- 
benbei Hören... 

KATRIN HEMMERLING 


Autorin Miriam Pharo J 


\KTTEETee dat: 1ge) 

ISAR 2066 - JIMMY DER 
le] „25 

Gelesen von Christan Hanreich 
DE: TBT-]pWolcptele} 
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GRUNDLOS GESCHEITERT: 
CHINA MIEVILLES „EMBASSYTOWN“ 


EMBASSYTOWN 


‘One.ofthe most interesting and promising writers 
toappearin the last few yearsinany.genre’ 
Carlos Ruiz Zafön, auhor of The Shadow ofthe Wind 





CHINA MIEVILLES ROMAN „PERDIDO 
STREET STATION“ HAT MICH DAMALS 
UMGEHAUEN - WEGEN SEINER SPRA- 
CHE, WEGEN SEINER EINZIGARTIGKEIT 
UND VOR ALLEM WEGEN SEINES IDE- 
ENREICHTUMS JENSEITS ALLER FAN- 
TASYKLISCHEES. SEITHER HAT MIEVIL- 
LE ALLE MÖGLICHEN GENRES AUS- 
PROBIERT, ÜBERALL MIT DEM 
ANSPRUCH, MIT EINER BEKANNTEN 
STRUKTUR ETWAS NEUES ZU ER- 
SCHAFFEN, MEISTENS MIT ERFOLG. 
DANN KAM „EMBASSYTOWN“. CHINA 
MIEVILLES VERSUCH, DEN KLASSI- 
SCHEN SCIENCE-FICTION-ROMAN NEU 
ZU ERFINDEN IST MEINES ERACHTENS 
GRANDIOS GESCHEITERT UND LÄSST 
MICH ALS FAN MIT DER FRAGE ZU- 
RÜCK, OB ICH DEN AUTOR ÜBER- 
SCHÄTZT HABE. 

An Ideen mangelt es Mieville keinesfalls. Der 
Roman handelt vom Planeten Arieka, des- 
sen fremdartige Bewohner zwei Münder 
haben. Ihre Verständigungsschwierigkeiten 
mit den Menschen, die vor Ort eine Bot- 
schaft mit einer kleinen Stadt errichtet ha- 
ben, liegen aber nicht alleine daran. Für die 
Ariekei sind die Sprache und das, was die 
Sprache bezeichnet, ein und dasselbe. Sie 
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können weder lügen 
noch Metaphern 
verwenden und hö- 
ren keine sinnvolle 
Sprache, wenn Ge- 
sagtes und Gedach- 
tes nicht überein- 
stimmen. Die Men- 
schen züchten 
deswegen mental 
gleichgeschaltete 
Klone, die Ambassa- 
dors, die dann end- 
lich mit den Ariekei 
kommunizieren 
können. 

Die Idee klingt 
faszinierend, dem 
Linguistikinteressier- 
ten stellt es dabei 
allerdings die Na- 
ckenhaare auf, wi- 
derspricht sie doch 
allen Prinzipien 
menschlicher Spra- 
che. Aber hey, faszi- 
nierend wäre es 
schon, wenn ein 
SF-Roman die wis- 
senschaftlichen Fak- 
ten auf den Kopf 
stellte, um damit eine 
interessante Diskus- 
sion zu erschaffen. 
Leider ist das Ge- 
genteil der Fall: Mie- 
ville verstrickt sich 
bei der Beschreibung 
der Ariekei-Sprache 
und ihrer Konse- 
quenzen je länger je mehr in halbwissen- 
schaftliche Verdrehungen und Widersprüche 
- mir ist zum Beispiel bis heute nicht klar, 
warum ab der Mitte des Buches plötzlich 
Sprachaufnahmen der Ambassadors funkti- 
onieren. Im Finale führt der Autor seine wa- 
ckeligen Grundregeln ad absurdum, indem 
die Protagonistin sie mit einer minimalen 
Intervention umdreht. Der unerträgliche 
Deus-ex-Machina-Schluss ließ mich mit der 
Frage zurück, warum ich mir 400 Seiten 
Exposition davor angetan habe. 

Die Protagonistin Avice Benner Cho, die 
auch als Ich-Erzählerin fungiert, lernen wir 
schon als Kind in Embassytown kennen, mit 
ihren ersten Kontakten zu den Ariekei und 
ihrem Weg als „Immerser“. Auch hier wieder 
großer Ideenreichtum von Seiten des Au- 
tors, wenn es um die Beschreibung seiner 
Version des Raum-Zeit-Reisens geht: Die 
Philosophie des „Immer“ wird über Dutzen- 
de Seiten ausgeführt, durch die man sich 
als Leser durchkämpft, weil sie ja schließlich 
bestimmt wichtig für die Handlung sind. 
Oder eben nicht. In einem Interview hat 
Mieville als Projekt beschrieben, dass er 
nach einer Weile neu aufgegriffen hatte, um 
es fertig zu schreiben. Offenbar hatte das 
„Immer“ nur in der Urversion des Plots eine 


Rolle gespielt. 

Die Tatsache, dass der Roman in zwei 
Teile zerbricht, dessen Bruchstelle für den 
Leser auf die Seite genau erkennbar ist, 
spiegelt sich auch in dessen Struktur wie- 
der. Scheinbar wahllos springt die Erzählerin 
zwischen Vergangenheit und Gegenwart hin 
und her; mit dem einzigen Effekt, die Leser 
zu verwirren. In der Mitte des Buches bre- 
chen die Flashbacks plötzlich ab und die 
Erzählung läuft völlig linear weiter. Auch 
dafür ist der Grund im Text selbst nicht 
ersichtlich. 

All das könnte ich dem Roman nachse- 
hen, wenn er nur spannend gewesen wäre 
oder mich das Schicksal der Charaktere 
auch nur ein wenig interessiert hätte - 
schließlich bin ich ein Mieville-Fanboy. Das 
Problem dabei ist, dass die erzählerische 
Stimme von Avice derart unterkühlt ist, dass 
jegliche Identifikation mit diesem Charakter 
von Anfang an unterbunden wird. Avice 
stoßen unerhörte Dinge zu, sie reist durch 
das halbe Universum und wechselt regel- 
mäßig ihre Liebhaber, doch die Motivation 
und Emotion der Figur sind kaum je nach- 
vollziehbar. Dasselbe gilt für die Ariekei, die 
im zweiten Teil des Buches viel stärker in 
den Vordergrund rücken. Obwohl ich es 
sehr schätze, wenn ein Autor seine Aliens 
tatsächlich völlig fremdartig macht statt 
einfach Menschen mit spitzen Ohren zu 
beschreiben, war es hier sicher der falsche 
Weg. Die Ariekei stehen im Zentrum des 
Plots, aber sie sind für mich als Leser bis 
zum Schluss derart wenig greifbar geblie- 
ben, dass mir ihr Schicksal herzlich egal 
war. 

Das Traurige an der ganzen Geschichte 
ist folgendes: Wenn ich es jemandem zuge- 
traut hätte, dem ideenbasierten, philoso- 
phisch angehauchten Science-Fiction-Ro- 
man im Stil der Siebzigerjahre neues Leben 
einzuhauchen, dann China Mieville. Dass er 
stattdessen einen langweiligen, schlecht 
strukturierten und in sich widersprüchlichen 
Text auf Basis ziemlich schwurbeligen Lin- 
guistik-Halbwissens produziert hat, bricht 
mir das Herz. 


MARKUS WIDMER 


China Mieville 
EMBASSYTOWN 

Verlag Pan Macmillan 
Taschenbuch, 404 Seiten 
BIETE KHRTEBUKKUERKIT FL 


DI-T07 K-Te 7-1 a Hic-1E 

Stadt der Fremden 
Verlag Bastei-Lübbe 
Taschenbuch, 432 Seiten 
ISBN-13: 978-3404206797 
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JÜRGEN MAGISTER - KATHARSIA 


NICHT PREISWÜRDIG ABER LESENSWERT 


‘ 





| 





IRJIL 


jürgen magister 





DRESDNER BUCHVERLAG 


FÜR DEN 14JÄHRIGEN SANDO WIRD EIN 
TRAUM WAHR. ER REIST MIT SEINER 
KLAVIERLEHRERIN MARIA, DIE ER 
HEIMLICH VEREHRT, DURCH MAROK- 
KO. WÄHREND SIE LOCKER MITEINAN- 
DER SCHERZEN ENDET DER FERIEN- 
TRIP ABRUPT. IHR REISEBUS WIRD 
DURCH ISLAMISCHE GOTTESKRIEGES 
GESTÜRMT. SIE TÖTEN SOWOHL SAN- 
DO ALS AUCH MARIA. 


Ein Roman, in dem die Hauptfigur schon 
auf den ersten Seiten stirbt, beginnt zumin- 


dest ungewöhnlich. Doch Sando ist nicht 
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wirklich tot. Seine Seele gelangt nach Ka- 
tharsia. Die Seelen der Verstorbenen blei- 
ben dort so lange, bis sie mit sich ins Reine 
kommen. Katharsia ist eine Parallelwelt - 
aber es ist nicht das Paradies. Das merkt 
auch der junge Sando schnell. 

Damit die Seelen der Verstorbenen sich in 
Katharsia manifestieren können, brauchen 
sie Retamin. Durch diesen Stoff enthalten 
sie einen neuen Körper. Wer genug Retamin 
hat, kann sich damit auch einen Diener, ein 
eigenes Kind oder gigantische Fabelwesen 
erschaffen. Leider geht dieses Retamin zur 


Neige. Nicht allen Seelen gelingt es, einen 
Körper in Katharsia zu bekommen. 

Während Sando eigentlich nur nach der 
verstofflichten Seele von Maria suchen will, 
gerät er unvermittelt in eine perfide Ver- 
schwörung, in der es natürlich um Macht 
und die Herrschaft über Katharsia geht. Und 
er lernt einige Freunde kennen, die eine 
Jahrhunderte alte Geschichte verbindet. 

„Katharsia“ war auf der Leipziger Buch- 
messe für den Seraph (FO berichtete) als 
einer von drei Romanen für den Preis des 
besten Debütromans nominiert. Der Roman 
ging jedoch leer aus. Ganz unerfahren ist 
Jürgen Magister allerdings nicht. Der 1952 
geborene Autor studierte an der TU Dresden 
Physik um sich dann der Musik zu widmen. 
Nach einem Kompositionsstudium arbeitete 
er von 1977 bis 1990 als Musikdramaturg im 
Kulturpalast Dresden und im Schicht-Thea- 
ter. Nach der Wende war er als Freiberufler 
und Komponist für verschiedene Theater- 
aufführungen und seit 1994 auch als freier 
Fernsehjournalist und Autor (u. a. für die 
ARD und den MDR) tätig. Eine schon fast 
typische Wendebiographie. 

Mit Katharsia, an dem Magister 4 Jahre 
gearbeitet hat, möchte er zu aktuellen Prob- 
lemen der Zeit Stellung nehmen. In einem 
„arte Video-Blog“ von Volker Insel formulier- 
te er sein Anliegen so: „Es geht darum her- 
auszufinden, wo kommt der Hass der isla- 
mischen Fundamentalisten her. Was haben 
die Kreuzritter z. B. damit zu tun?“ 

Sein Schlüsselwort für die Erklärung des 
Fundamentalismus ist „Kreuzritter“. Sando 
wird in eine Auseinandersetzung hineinge- 
zogen, die bis in die Zeit der Kreuzritter in 
Jerusalem zurückreicht - und da die Seelen 
in Katharsia nicht sterben, begegnet er auch 
den Personen die vor 900 Jahren Zeuge 
eines brutalen Gemetzels wurden. Und 
schließlich muß er sich auch der Person 
entgegenstellen, die in dem Roman das 
personifizierte Böse darstellt, dem Kreuzrit- 
ter von Wolfhagen, der in Jerusalem Sandos 
neue Freunde grausam ermordete und sich 
durch Intrige und Verrat anschickt, Unheil 
und Krieg nach Katharsia zu bringen. 

Der Rückgriff auf die Kreuzritter als Aus- 
gangspunkt des Fundamentalismus greift zu 
kurz. Sie ignoriert die historische Entwick- 
lung der letzten Jahrhunderte und vergisst, 
dass es so etwas wie Kolonialismus, Skla- 
verei und einer von den westlichen Indust- 
riestaaten dominierte Weltordnung gegeben 
hat. Hier macht Jürgen Magister zu viele 
Zugeständnisse an sein jugendliches 
Zielpublikum. 

Denn das ganze Buch ist von seiner 
Handlungsführung, der Tiefe und Intensität 
der Dialoge bis hin zur Wortwahl als Ju- 
gendbuch konzipiert. Selbst die „unvorher- 
gesehenen“ Wendungen der Handlung und 
die Geheimnisse, die manche Protagonisten 
verbergen, können einen erfahrenen Leser 
nicht wirklich überraschen. Passend dazu 
sind die manchmal etwas klischeehaft an- 
mutenden Stilisierungen von Nebenfiguren 
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ANDREAS DRESEN - FREITRÄUMER 


EINE KREUZFAHRT DER 
BESONDEREN ART 


(vertrottelter Wissenschaftler, sensationshei- 


schender Reporter usw.). 


Trotzdem funktioniert die Geschichte und 


zieht den Leser in ihren Bann. Es bleibt bis 


zuletzt spannend und viele originelle Einfälle 


und Anspielungen sorgen für ein kurzweili- 
ges Lesevergnügen. Auch jugendlichen 
Lesern wird es nicht schwerfallen, in dem 
Retamin Katharsias das Erdöl unserer Welt 
zu erkennen oder Parallelen zu finden zwi- 
schen der Romanfigur „Jannis dem Träu- 
mer“, der für Toleranz und Vergebung ein- 
tritt, und Johannes dem Täufer aus der 
christlichen Religion. Der Hades in Kathar- 
sia, in dem verbrecherische Seelen gefan- 
gengehalten werden, ist eine furchteinflö- 
Bende Analogie zu den 
Konzentrationslagern dieser Welt. 

Und auch die Romantik und die Liebe 
kommt nicht zu kurz. Die Schlusspassage, 
in der Sando sich erst mit seinem Erzfeind 
aus Schultagen versöhnt und dann - auf 
den letzten Seiten - endlich seine Maria 


wiederfindet ist sicherlich eine der stärksten 


in dem ganzen Buch. Sie verdeutlicht die 
einzig wirksame Antwort auf den Funda- 
mentalismus und das unheilvolle Bestreben 
eine komplexe Welt durch Regeln und Vor- 
schriften beherrschen zu wollen: Mensch- 
lichkeit! Ein Meisterwerk ist dieser De- 
bütroman sicherlich nicht, aber ein 
anrührendes und lesenswertes Buch 
allemal. 


HOLGER MARKS, MARBURG 





Autor Jürgen Magister 


It det- WU ETelcic-1e 
KATHARSIA 

[IB] E-X-Te [ot=1 0 =18 Te] s\TL-1g = Te Bay £cY 
Seiten, 29+90 (als Hardcover), 


bzw. 834 Seiten, 19+90 (als 
eJo] ufefo\'/-1 4 ol-IM Te [iar: AKe [-11 1) 

LE: RZeut-Jleltte nl nlelglaikel-t;; 
Dresdner Buchverlages. 
Homepage: www.katharsia.de 
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Freiträumer 


Andreas Dresen 





LAUT LANDLÄUFIGER MEINUNG SIND 
TRÄUME DAS, WAS UNSER UNTERBE- 
WUSSTSEIN IM SCHLAF AUFARBEITET. 
TRÄUME SIND NICHT LOGISCH. TRÄU- 
ME SIND NICHT IMMER SCHÖN. GENAU 
DER RICHTIGE ANSATZ FÜR ANDREAS 
DRESEN. 


Jonathan Paulus ist Regierungsbeamter und 


wird zu einer Kreuzfahrt der besonderen Art 
eingeladen. Während einer Reise auf der 
„sanfte Träume“ soll er entscheiden, ob die 
Menschheit kommerziell die sogenannten 
Traumräume bereisen darf. Mit Hilfe von 
Langstreckenträumern können die privile- 


gierten Passagiere der „Sanfte Träume“ ihre 


Träume bereisen. 

Mit an Bord befindet sich Burton Blake, 
der Paulus ein wenig suspekt ist. Denn an- 
scheinend kann Blake - obwohl er kein 


Langstreckenträumer ist - in die Träume der 


anderen eingreifen. Und da ist noch der 


neureiche Josef McNamarra, Geldgeber des 


Projekts und begierig darauf, den Bericht, 
den Paulus für das Ministerium schreiben 
soll, positiv zu beeinflussen. 

Es sind nur wenige Elemente, mit denen 
Andreas Dresen seinen Hauptcharakter 
Jonathan Paulus in ein Geflecht aus Myste- 
ry, Fantasy und Science Fiction schickt. 
Schnell findet Paulus sich in einem Gewirr 
aus neuen Erfahrungen, Bedrohungen und 
Intrigen wieder, dem er auf der „Sanfte 
Träume“ nicht entkommen kann. Da die 
Geschichte aus seiner Sicht erzählt wird, 


erfährt der Leser nur nach und nach, was es 
mit den einzelnen Mitreisenden auf sich hat. 


Er muss wie Paulus 
die einzelnen Puzzle- 
teilchen suchen, die 
zum Ende hin ein 
Gesamtbild ergeben, 
mit dem zu Beginn 
nicht zu rechnen war. 

Andreas Dresen 
erzählt „Freiträumer“ 
zügig, aber nicht 
überhastet. In den 
richtigen Momenten 
werden dem Leser 
Atempausen gegönnt, 
in denen die Beteilig- 
ten der Geschichte 
geschickt charakteri- 
siert werden, so dass 
ihr Handeln zu keinem 
Zeitpunkt unglaub- 
würdig ist. Die Auflö- 
sung des Plots ist 
nicht komplett überra- 
schend, wenn man 
der Geschichte auf- 
merksam folgt. Dre- 
sen streut in deren 
Verlauf ausreichend 
Hinweise aus, ohne 
jedoch zu viel vor- 
wegzunehmen und so ist das Ende nicht zu 
früh vorhersehbar. Die Träume der Mitrei- 
senden greifen zwar auf das eine oder an- 
dere Klischee zurück, sind aber für den 
Verlauf von „Freiträumer“ in dieser Form 
notwendig. Denn gerade durch die Träume 
werden die einzelnen Figuren am besten 
charakterisiert. 

Die Welt, in der die Geschichte spielt, ist 
detailliert beschrieben, lässt dem Leser aber 
genügend Freiraum für eigene Vorstellun- 
gen, so dass er sich nicht eingeengt von der 
Vorstellung des Autors fühlt. 

„Freiträumer“ ist ein kleiner, aber feiner 
Ausflug in eine andere Welt und gerade für 
diejenigen geeignet, die einen Genremix 
nicht scheuen. Nichts für Freunde reiner 
Fantasy. Nichts für Freunde reiner Science 
Fiction. Sondern eine schöne Geschichte für 
die Träumer unter uns. 


enospresse 


KATRIN HEMMERLING 


Andreas Dresen 
FREITRÄUMER 
Erschienen als eBook im 
@Jelokje]g-EI Im -1gr:Te) 


Anzahl der Zeichen: 81.789 
[DF:1C-1{e] ge] sT-Fie K>Y 40 <=) 

ASIN: BOO5SGTZPRS 
1.Auflage 2011 
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JAN MAYEN BAND 10 
/ SEIFENBLASEN UND 
TRAUMKRISTALLE 


1. AM 2. MAI 2012 ERSCHEINT: 

P. A. Müller: JAN MAYEN Band 10 (Hefte 
91-100). - Broschüre, 338 S., 13 Abb., 
ISBN 978-3-940679-60-4, 22,50 Euro, ver- 
sandkostenfrei. - Band 11 erscheint An- 
fang Juni, der Abschlussband 12 (mit Epi- 
sodenführer!) im Juli. 


2. VORANKÜNDIGUNG: 
Kurd Laßwitz: SEIFENBLASEN UND 
TRAUMKRISTALLE. Preiswerte ungekürzte 
Sonderausgabe mit SÄMTLICHEN (50!) 
Erzählungen. - Broschüre, 22 x 15 cm, 392 
Seiten, 42 Abbildungen, ISBN 978-3- 
940679-59-8. 
Inhalt: Die vollständigen Erzählungssamm- 
lungen BILDER AUS DER ZUKUNFT, SEI- 
FENBLASEN und TRAUMKRISTALLE, au- 
Berdem die nur in Zeitschriften erschiene- 
nen Erzählungen (z. B. NACH CHICAGO (= 
TELELYT), A PRIORI),und Erzählungen aus 
dem Nachlass. Diese sehr preisgünstige 
ungekürzte Sonderausgabe wird (wie die 
bereits erschienenen Sonderausgaben von 
AUF ZWEI PLANETEN und SCHLANGEN- 
MOOS UND STERNENTAU) durch die Ver- 
wendung eines leicht verkleinerten Schrift- 
satzes (9,5 Pkt. statt 10 Pkt.) und eines 
vergrößerten zweispaltigen Satzspiegels 
ermöglicht. Das Buch erscheint im Juni. >> 
HINWEIS: Für Bestellungen (für Abonne- 
ments gilt dies automatisch), die bis zum 
16. Mai 2012 eingehen, gilt ein Subskripti- 
onspreis, versandkostenfrei. 

Quelle: www.dieter-von-reeken.de 


ATLANTIS WIRD 
PHANTASTISCH! 


Achim Havemann mag nicht mehr: 46 Aus- 
gaben phantastisch! hat der Wendländer 
mit dem trockenen Humor seit 2001 heraus- 
gegeben, nun wechselt Deutschlands einzi- 
ges professionelles Science-Fiction-Maga- 
zin samt Redaktion den Stall. Ab Juli 2012 
erscheint das Heft in Guido Latz’ Atlantis- 
Verlag, weiterhin betreut von Chefredakteur 
Klaus Bollhöfener. 

Im Vorwort wendet sich Achim an seine 
Abonnenten: 

„Mit dieser Ausgabe von phantastisch! 
haltet ihr die letzte Ausgabe aus dem Verlag 
Achim Havemann in der Hand. Aber keine 
Panik, ein neuer Verlag und Herausgeber 
sind bereits gefunden. Ab Ausgabe 47, die 
im Juli 2012 erscheinen wird, ist der Atlantis 
Verlag von Guido Latz neuer Herausgeber 
von phantastisch!. Guido Latz wird sich 
dann im Vorwort von Ausgabe 47 zu Wort 
melden. 

Vorab schon mal soviel: Für Leser und 
Abonnenten wird der Übergang kaum spür- 
bar sein. Nur das Logo auf dem Heft wird 
dann ein anderes sein. Und ja, eine neue 
Adresse wird es auch geben. Und ich glau- 
be, dass phantastisch! bei Guido Latz in 
guten Händen sein wird. 

Weiterhin möchte ich mich an dieser Stel- 
le bei der phantastisch!-Crew - und insbe- 
sondere bei Klaus Bollhöfener und Günter 
Puschmann - für die gute Zusammenarbeit 
in all den Jahren bedanken. 

Und da auch der neue Verleger dringend 
auf Abos angewiesen ist, hier nochmal der 
Appell an alle »Nur«-Leser und »Mit«-Leser: 
Schließt Abos ab, denn nur die helfen, 
phantastisch! auf Dauer zu erhalten. 

Ich sage Tschüß und bin dann mal weg 


Quelle: SF-Fan.de 
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Satz & Gestaltung: Olaf Funke 
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le Sem lelstziwarzTaslzialilleiagel-1.<-1alevA=1Teiaie 
ucieeT-lligstolzwlel-igelienlanige I- at-Ter=1isileig 
keine Verantwortung. 


Anzeigenverwaltung: Martin Kempf; 
Sc lie I-W N avZ-1Tel-1e1e/g-I 1 E20 W67 1074 


Bezugspreis: € 2,50 (inkl. Porto), 
[a\oTolalat-1natz/o1a u PA ANGT-Ter-1 01-10) Suc10R 010F 
Auslandspreis bitte anfragen. 


[a\oXo] et-X:1 7-11 [8 TTeT-1 5 Hg KolstioWZ 10H RICHTET 
Sparkasse Alzenau, BLZ 795 500 00 
ltd. auf Martin Kempf 


Einzelbestellung/Aboverwaltung: 
Martin Kempf; Einzelexemplare müssen 
vor Erscheinen bestellt werden. 


Es besteht kein Anspruch auf Beleg- 
exemplare in gedruckter Form - die 
Onlineversion des Fandom Observer ist 
Tea lait=1deT=1 Keisic-/el [er @V/-1aiöleler:ie 


INATTITTE F-TaloloJnuleloi-I-Ia'/-I Me l-, 


Redaktionsanschrift für Nr. 276: 
MET Ciesle)f 

MEISTE EEE TT LEI AN A] er: 10 

WEITE Tilelal@lr:Tate[elanlelekt-iaz-I/Ae [= 


Redaktionsschluß: 15. Mai 2012 
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